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(Fortsetzung vorn ersten Blatt .)
.. ? lbg . OberlandeSgerichtsrat Marx - Düsseldorf spricht
über die

Schulsrage .

. Es könnte eigentümlich erscheinen , daß diese Frage von
ktticm Redner behandelt wird — führt Referent ans — ,
°er sich, was die technische Seite anlangt , kaum zu den

Kundigen , geschweige zu den Sachverständigen rechnen
°chf . Da aber die Schnlfrage so wichtige und verschieden¬
artige Gebiete berührt und unser ganzes gesellschaftliches ,
tätliches und kirchliches Leben beeinflußt und ihre
r-bsung nicht nur für das irdische , sondern auch für da §
^ Oige Leben von hoher Wichtigkeit ist, sind wir nicht
bür berechtigt , sondern auch verpflichtet , diese Frage zu
^ handeln , weil wir christkathotisch , weil wir Bürger
k>Ncs geordneten Staat ? Wesens , weil wir Ange¬
hörige einer Familie sind , der eigentlichen von der

stalur gegebenen Unterrichts - und Erziehungseinrichtung ,
als deren Helferin und Stellvertretern : die Schuft im
Alleren Sinne de? Wortes aufzutretcn hat . Es ist eine
Meuliche Tatsache , daß bei der Schnlfrage die Katho¬
den Deutschlands bezüglich der fundamentalen
Grundsätze völlig einig und geschlossendastehen . Diese
Grundsätze , die wir auch von der staatlichen Gesetzgebung
anerkannt wissen wollen , sind folgende : Tie Schule ist
" NS Bildungs - aber auch ebenso Erziehungsan -
ftalt ! Sie soll den Verstand ebenso schulen wie Herz
und Eharaktcr ! Sie soll unsere Fugend zu Menschen im
«oetfteit Sinne des Wortes machen , zu Menschen , die ans
Erden tmb um Gott zu erkennen , ihn zu lieben , ihm zu

ru w .nbuc * in den Himmel zu kommen . Von
oieicn Grundsätzen ausgehend erheben tvir einmütig die

.Mdcrung ^ daß der Unterricht in der Religion
s,j

' " " ge Stelle cingeräumt bekomme , ivelche ihm bei
f liier Bedeutung für das Endziel jeglichen Untcrrichws
sUkoinml. Wir niißackNcn nicht die Kenntiiisie in n>c! t-
lichen Dinge » , aber ivir werden uns stets auf das ent¬
schiedenste dem Strebe » Weiler Kreise , leider auch von
Lehrern und von Verwaltungsorganen , entgegenstemmen ,
den Religionsunterricht zu einem nebensächlichen
UnterrichlSgegenstand zu erniedrigen oder sogar ganz aus
der Schule zu entfernen . Wenn wir so die Wichtigkeit
des Religionsunterrichts betonen , so ergibt sich für uns
die selbstverständliche Folgerung , daß eS ein unver¬

äußerliches Recht der Kirche ist, den Rellgwns -

unterricht zu erteilen und zu überwachen ; ist sie ja
doch , nnd zwar sie allein , zur Veriuittlerin deS Heiles
eingesetzt — ist ihr ja doch allein das Amt , die Völker
o" lehren und zu erziehen , übertragen lvorden von dem,
der ausschließlich dazu das Recht und die Macht hatte .
Wir verlangen aber tvciter , daß der Religionsunterricht
den Kindern in einer solchen Weise erteilt ivird , daß die
Erreichung des beabsichtigten Zieles getvährleistet ist :

müssen deshalb angesichts der tieftramigen Erfahr -
ü»ge,i der letztvergangcnen Fahre auch hier frei und
offen entschiedenen Anspruch darauf erheben , daß der

Religionsunterricht , soweit lvie irgend erforderlich , in
es er Muttersprache erteilt wird . Unsere polnischen
^ aubcnsgeiiossen tömien versichert sein , daß bei ihrem
« anipf , »in diese naturgemäße Forderung , soweit er sich
W dem Boden der staatlichen Ordnung und innerhalb
^ Verfassung ?- und gesetzmäßigen Grenzen bewegt , die

Katholiken Deutschlands insgesamt Teile an Seite mit
ihnen stehen . Wir werden nicht dulden , daß die Er¬
teilung dcö Religionsunterrichts infolge rmrichtiger und
eiweitiger Ueberspannnng des NationalitütSprinzips in
einer Weise erfolgt,

' die dessen segensreiche Wirkung so¬
wohl für die Heranbildung treuer Staatsbürger als für
die Erziehung

'
.'guter Ehristcn völlig zu verhindern ge¬

eignet ist.

In den amtlichen Lehrplänen für die höheren Schulen
Preußens vom Fahre 1901 wird ausdrücklich erklärt ,
daß für schwierige und tiefgehende Erklärungen nament¬
lich bei der Grammatik überall mit Recht ans die Mutter¬
sprache zurückgegriffen werde . Wenn das für die höheren
Lehranstalten selbstverständlich erscheint, dann kann man
eS nicht für angängig erachte », daß der Religionsunter¬
richt an polnische Volksschulkinder in einer für sie frem¬
den , jedenfalls wenig geläufigen Sprache erteilt wird .
„Religionsunterricht in der Muttersprache ist einmal das
Prinzip — so sagt als gewiß unverdächtiger Zeuge
Professor Hans Delbrück — das den Polen in diesen:
Kampfe die unbedingte moralische Uebcrlegenhcit gibt ."

Da wir das Ziel der Schule hauptsächlich in der Er¬
ziehung der Fugend zu religiös - sittlichen Eharaktcre .l er¬
blicken, so nmß die Kirche auch iu der Lage sein, dar¬
über zu wachen , daß die gesamte Erziehung der Jugend
von religiös sittlichen : Geiste getragen und geleitet werde .
Wir verlangen , daß dieses unantastbare Recht gesetzlich
klar anerkannt und festgelegt wird . Wir sind uns
weiter darin einig , daß das von mir dargelegte Erzieh -
ungsidcal sich mir in streng konfessionell geschie¬
denen Schulen erreichen läßt . Wir befinden uns in
dieser Beziehung in voller Ucbercinstimumug mit unseren
evangelischen Mitbürgern , soweit sie ans positiv kirchlichem
Boden stehen, ja , bis weil in die sogenannten liberalen
Kreise hinein ist die Ueberzeugung von den größeren Vor¬
zügen der Konsejsionsschule gedrungen . Aber wir dürfen
uns nicht in eine unzeitige Sicherheit einluttcn , der Kampf
zwischen SimnUan - und Konfessionsschule ist in den
letzten Jahren , wie miS die gesetzgeberische» B -. rgcinge in
einer Reihe von Bundesstaaten gezeigt haben , mit neuer
Erbitterung entl rannt . Wen » auch von der Gesetzgebung
in einer Reihe von Bnndesstaatcn , so mit besonderer
Schärfe in Preußen , in llebereinstimmimg mit Vcrfass -
iiiigSbcstimnimigcn die KoufcssionSschilft als die gesetzliche
Regel anerkannt ist , so bietet doch die Anwendung der
Gesetze einer übelivollcude » Verwaltung so zahlreiche Mög¬
lichkeiten zu simultanisiercn , daß es der unausgesetzten
Wachsamkeit der Anhänger der Konfessionsschiilen bedarf ,
wenn nicht auf tie Dauer großer Schaden dem ganzen
Schulwesen zugefügt werden soll . Von der Erreichung
unseres Zieles sind ivir noch sehr weit entfernt . Wahr¬
haft erschreckend war die Mitteilung eines Redners auf
dem Eucharistischen Kongreß zu Köln , daß 55 000 katho¬
lische Kinder ohne jeden katholischen Religionsunterricht
aufwachsen . Tie amtliche Statistik belehrt uns , daß in
Preußen rund 70 000 katholische Kinder evangelische
Schulen und 107 000 Kinder Sinmltanschnlen besnchen,
während nur 17 000 evangelische Kinder katholische
Schulen besuchen und 159 000 evangelische Kinder Simul¬
tanschulen . Gegen 1901 vermehrten sich die Simnltan -
schnlen in Preußen um 97 , von 805 auf 900 , und
»ahmen zu um 2l 884 evangelische , 26 776 katholische
Schüler . Die Zahl der evangelischen Lehrkräfte a»
Simiiltanschulc » stieg von 1901 bis 1906 um 707 , die
der katholischen von 1010 Lehrern auf 2319 , also nur I

Ter Landstreicher .
Driginal -Roman von Richard Walther .
• _ » «, »«:«»

(Fortsetzung .)

ich nur den Nauien des Gebers wußte , ich
Mirhtz ihn : die Summe heute noch znriickjchicken ,
ni >nite ( te er für sich hin .

Else hatte die Worte aufgesangen .
s>. » Sas wäre gleich wieder das andere Extrem ,
AMa ! Löse nur von Herrn von Gelderi : d : e
Rhvolhek ein , meiir zukünftiger Man » kann nur
Z »n wenigstens nie den Vorwurf machen , daß er
'" ch sozusagen gekauft habe .

"

, -Du hast rerfit , sch werde dies tun ! Aber wehe

Zu Baron , wenn er Dich unglücklich macht ! Mit

^ . unen alten Händen tvürde ich ihn erwürgen .
eingesädelt hatten es die Spitzbuben , um

. w herninzukriegen und inich in ihre Hand zu be -
" » m-n . me jucl . Schwachheit habe ich nach -

*■- «eben , aber so viel Kraft werde ich inimer noch
Warum koinite das Geldficxbi

>m
l
i

’
- '

r
1 Dich zu räche » . . . - . -

c i »p m 11§cr eintreffen ? Bis jetzt habe , ch noch an
dp ., Vorsehung ge'glanbt , aber bald fange ich an ,

zweifeln.
"

iw ?» schlang Else den Arm um den Nacken des
" imenaesunkenen Mannes .

zu
"

, . ? darfst DuHcht Papa ! Wer weiß , wie alles
nser,Besten ist .

"

y *er
. den Liebkosungen seiner Tochter kam der

fl wieder zur Ruhe .
res 9 =

ft ein Engel , Else , und berdientest ein beste -
^ an bcc QQnrmiÄ ^ rh Imff

. . . . ^ eite des BaronS . Ich will
Nom - s

ft mehr klagen nnd ans mich nehmen , was
gm :,

Uder mich konnnt , da Du mir das Beispiel so
Mutes gibst /

Als Else allein war , dachte sie lange darüber nach ,
wer der edelmütige Freund sein könnte . Und un¬
willkürlich flogen ihre Gedanken zu Grabner . Der
junge Verwalter hatte ihr gegenüber oft ein Wissen
nnd eine Bildung bekundet , die sie in Erstaunen
setzten . Ein landwirtschaftlicher Beamter fand nicht
Zeit nnd Gelegenheit , sich solch gediegene Kenntnisse
anzneignen . Aber wenn er reich nnd von besserem
Stande war , >vie kan : er dann dazu , sich in dienende
Stellungen zu begeben ? Der junge Mann war und
blieb ihr ein Rätsel und je wehr sie über ihn nach¬
sann , ans desto sonderbarere Vermutungen über seine
Person verfiel sie. Freilich spielte der Unsttand da¬
bei eine große Rolle mit , daß sie ihn noch immer
liebte trotz ihrer Verlobung mit einen : andern . Bald
sehnte sie ein Zusanunentreffen niit ihm herbei , um
ihn : alles zu gestehen , bald wünschte sie wieder seine
schnellmöglichste Entfernung , um ihre Seelenruhe
und ihr Gleichgewicht wieder zu gewinnen . So¬
lange er mit ihr noch unter einem Dache weilte , war
für sie imn :er noch die Gefahr vorhanden , daß sie
eines Tages kleinmütig . werden und daß die Liebe
den Sieg über sie davontragen könnte . Als Braut
hatte sie auch das Recht nicht mehr , das Bild eines
anderen Mannes im Herzen zu halten . Wenn er
fort ivar und sie nichts mehr von ihm hörte , dann
konnte sie seiner wie eines Toten gedenken , und nie -
inand durfte ihr wehren , seinen : Andenken stille Zäh¬
ren der Wehmut zu weihen .

Infolge dieser Erwägungen ließ sie sich am Abend
beiin gemeinsamen Essen wiederum nicht sehen . Die
beiden Männer nahmen infolgedessen das Mahl noch
schweigsamer ein , wie am Tage vorher , da jeder zu
sehr mit seinen eigenen Gedanken beschäftigt war .

Graf Geyern hatte im Sinne gehabt , seinen : Ver¬
walter ivegen des Zusaimnenstoßes »nt Baron von

um 419 , so daß auf 46 evangelische Schüler schon ein
Lehrer dieses Bekenntnisses kommt , ein katholischer Lehrer
aber erst auf 72 katholische Schüler . Mit Klagen über
solche Verhältnisse allein ist e§ nicht getan . Wir muffen
uns vielmehr die Pflichten vorlegen , die uns aus ihnen
entspringen . Da ist eS in erster Linie strenge Pflicht der¬
jenigen , welchen die Sorge für die Erziehung der Heran¬
wachsenden Jugend obliegt , ihr Augenmerk darauf zu
richten , daß ihre Schutzbefohlenen , wenn es die Umstände
irgendwie ermöglichen , auch wirklich die bestehenden kon¬
fessionellen Schulen besuchen .

Leider schicken katholische Familien oft au » Bequem ,
lichkeitsrücksichen ihre Kinder in gemischte Schulen . Das
ist eine schwere Verletzung der den katholischen Erziehern
obliegenden Pflichten . Mein Vorwurf richtet sich ebenso
gegen die minderbcnnttelten Eltern , die vielleicht auf
einen weiteren Schulweg Rücksicht nehmen , wie gegen
beffergestellte Kreise , die vielleicht nur , iveil es der gute
Ton in der Stadt so verlangt , ihre ftinber in Sinmltan -
schulen schicken, oft sogar ohne daß für die Erteilung
ordnungsgemäßen katholischen Religionsunterrichtes hin¬
reichend Sorge getragen ist. Die Eltern solle» sich dieser
schweren Verantwortung bewußt sein, aber auch die
Arbeitgeber , insbesondere der Lehrmeister bezüglich der
ihnen anvertrauten jungen Leute . Ich gehe einen Schritt
weiter . Die Bildung des Heranwachsenden Geschlechtes
in christlich-religiösem Sinne ist eine Herzen » - und Ge -
wiffenSsache des ganzen Volke » , soweit e» überhaupt
auf dem Boden der christlichen Weltanschauung steht .
Wie kann nun derjenige , der keine schulpflichtige Jugend
zu erziehe » oder zu überwachen hat , in der gedachten
Richtung Vorsorge treffen ? Ich habe schon erwähnt , daß
viel daran gelegen ist, auf welche Weise die bestehenden
Gesetze über die Verwaltung und Einrichtung der Schulen
angewendet ivcrden .

Betrachten wir die Verhältnisse in Preußen : Die Ent¬
scheidung darüber , ob in einem Schulverband neben
den bestehenden konfessionellen Schulen Sirnultaiischulen
eingerichtet werden sollen oder nicht , steht in erster Linie
den Gemeindeorganen , also den Stadtverordneten -
knllegien und den Gemeindevertretungen , sowie den für
die Verwaltung der Echulangelcgenheiten , besonder » ein¬
gerichteten Organen : den Schllldcputationcn und Schul¬
vorständen zu . Ganz svcsentlich wird die Gestaltung der
Volksschule in Preußen also von der Zusainmensetzung
dieser Gemeindcorgane zukünftig abhängen . Auf die Be¬
setzung der Steven in den SchulverwaltungSorganen
nnd ebenso auf die Bildung der Selbstverwaltungsorgane ,
welche al » höhere Instanzen über Schulfragen zu ent¬
scheiden haben , üben ferner die Stadtverordnetenkollegien
und die Gemeindevertretungen einen ganz bedeutenden
Einfluß au », weil ihnen die Wahlen über die genannten
Körperschaften übertragen sind . Die Gemeindeangehörigen
habe » es also zu einem großen Teile selbst in der Hand ,
zu bestimuien , welche» Schicksal der Volksschule bei ihnen
widerfahren soll : wem es ernst mit der Aufrechterhaltung
und tveiteren Ausdehnung der konfessionellen Schule ist,
der darf nur demjenigen bei den Wahlen zu den
kommunalen Körperschaften seine Stimme geben ,
der sich verpflichtet , für die Konfessions¬
schule ein zu treten und die Versuche , die Schule zu
simultanisicreu , entschieden zurückzuweisen ! Diese Pflicht
für die Anjrechtcrhaltnng der konfessionellen Schule auch
durch Teilnahme an den Vorgängen de » öffentlichen
Leben » einzutrcten , wird für Preußen eine besonder »
_ _ .iJJ . _ . . 1
Geldern auf den Zahn zu sühlei : und ihn : eine ge¬
linde Strafpredigt zu halten , fand aber vor dessen
klaren offenen Blick nicht den Mut dazu , ebenso
wenig brachte er es übers Herz , Mersdorf zu seinen :
Abschied zu veranlassen . Mersdorf , nach dessen Be -
rechnung das Geld von seinen : Freund Grevenstein
an Geyern längst eingetroffen sein mußte , hätte
gerne gewußt , ob die leidige Hypothekengeschichte ans
der Welt geräumt nnd ob es wahr sei , was ihn :
Baron Geldern heute ins Gesicht geschlendert hatte ,
näinlich , daß er bald hier Herr sein werde . Da aber
der Graf nicht die mindeste Andeutung davon machte ,
wollte auch er nicht davon beginnen nnd schwieg . Das
nur hin nnd wieder durch einige leere Fragen und
Phrasen über die Wirtschaft unterbrochene Schwei¬
gen begann allmählich peinlich zu wirken nnd so
waren >vohl beide Herren froh , als sie sich endlich
mit den : Gutenachtgruß - von einander trennen
konisten .

Ruhelos wanderte Mersdorf in : Ziminer auf und
ab . Daß etwas im Werke sei , tvovon er nichts
ivissen sollte , das war ihn : klar . Else niied ihn ab¬
sichtlich , das war augenscheinlich . Und doch hatte sie
so hingebungsvoll in seinen : Arm geruht , ihre Angen
nnd ihr Mund hatten ihn : voir ihrer Liebe gesprochen .
Mersdorf verwünschte seine Geheimnistuerei und
sein romantisches Versteckspiel . Hätte er sich schon
längst entdeckt , dann lagen die Dinge jetzt wohl
ganz anders . Den : reichen Baron von Mersdorf
hätte Graf Geyern gewiß mit Freuden seine Tochter
zur Frau gegeben .

Gewißheit wollte er aber haben nnd Else selbst
sollte sie ihn : geben . _

Einem Stnhlrücken über sich
entnahm er , daß Else noch in ihren : Wohnzimnipr
sei . Noch beute sollte es sich entscheiden ! Er trat
auf den Korridor hinaus , stieg leise die Steinlreppe

wlchüge , al » hier in nächster Zukunft eine grundsätzliche
Umgestaltung der inneren Verwaltung bevor -
fteht - e:n Vorgang , dem bei der Wichtigkeit , den die be¬
absichtigte Neuerung namentlich für das Schulgebiet und
die Handhabung der Verwaltung der Schulangeleaen -
heiten haben wird , da » regste Interesse und die schärfste
Aufmerksamkeit seitens des katholischen Volksteils zu¬
gewandt werden muß . Auch die Art und Weise , wie
die für die Verwaltung der Schulangelegenheiten ein¬
gesetzten Organe ihre Tätigkeit ausüben , ist auch, ab¬
gesehen von der konfessionellen Seite , von außerordent¬
licher Bedeutung für die allgemeine Gestaltung des Schul -
lvesen» . Gerade in unseren Reihen wird die Wichtigkeit
der Betätigung in Schulvorstand oder Schuldeputation
erheblich unterschätzt . Gute Fingerzeige finden wir in
den AuSführnngsanweisungen , die das preußische Kultus¬
ministerium herausgegeben hat . Da sehen wir , wie für
die Gesundheit der Schulkinder gesorgt werden kann , nicht
nur auf die den Erfordernissen der Hygiene entsprechende
Einrichtimg der Schule wird die Aufmerksamkeit hin -
gelcnkt : die Reinigung , Heizung und Lüftung der Schul -
räume , alle Maßnahnien , die im gesundheitlichen Interesse
der Schüler erforderlich sind , unterstehen der Fürsorge
von Schuldeputation und Schulvorstand . Einrichtungen
für schwache und minderbemittelte Kinder , Suppenküche » ,
Waldschulen , Ferienkolonien, . Beschaffung von warmem
Frühstück usw . usw . Sich voll und ganz diesen moderne »,
aber auch wahrhaft christlichen Bestrebungen zu widmen ,
niuß al » unsere ernste Pflicht betrachtet tverden . Mit
feinen : Verständnis hat die Gesetzgebung mehr als cs
bisher möglich war , eine Beteiligung der Lehrpersonen
an der Schulverivaltung angeordnct , allerdings nur in
sehr bescheidenem Umfang . Fraglich ist. ob nicht viel
mehr das weibliche ^

Element zu den Beratungen von
Schuldeputation und Schulvorstand hcrangezogen werden
soll , al » es bis jetzt geschehen ist . Ter kluge Rat und
der feine Sinn warmherziger Damen dürfte gerade in
ErziehungSfcaqen von segensreichen : Nutze» sein.

Beklagenswert ist die geringe Beteiligung , welche den
Geistlichen an der Schulverwaltung eingeräiiint ist. Auch
in großen Städten gehört nur immer je ein Pfarrer der
beiden Konfessionen der Schuldeputation in der Regel an .
Ebenso verhält e» sich mit dem Schulvorstand . Bei der
Ausführung de» Volksschulnntcrhaltimgsgesetzes habe »
vielfach Maßnahmen der Verwaltung die Sachlage noch
mehr verschlechtert , al » e » Absicht de» Gesetzgeber » war .
So sollte nach der AuSführungsanweisnng de» Kulti :» -
»linisteriiimS bei einzelnen Schulverbänden als „der ge¬
schichtlichen Entwicklung in der Mehrzahl der Proviuzeu
entsprechend " der Ortsschnlinspektor , also meist der Orts -
Pfarrer , mit dem Vorsitz in : Schulvorstand betraut werden .
Berechtigtes Aufsehen erregte eS daher , als z . B . für die
Ztheinprovinz durch übereinstimmende Verfügung der
sämtlichen Regierungspräsidenten der Vorsitz im Schul¬
vorstand den : Bürgermeister eingeräumt wurde . Sollte
nicht auch in der Rheinprovinz der Pfarrer die weit ge¬
eignetere Person sein ? weil er bei den Fannlien mehr
Vertrauen genießt , al » es einem auch mit der Ausübung
der Polizei betrauten Beamten zu erringen möglich ist ?
Eine ersprießliche Wirksamkeit der Schulvorstände ist nicht
zu erwarten , lvenn der Vorsitzende seine Kraft oft auf
30 Schulverbünde zersplittern imiß . Al » einen schweren
Mißgriff der Regierung muffen wir es ferner bezeichnen ,
wenn z . B . in : Regierungsbezirk Oppeln , ausweislich der
dem Preußischen Abgeordnctenhanse vorgelegten Ueber -

enipor nnd trat nach kurzem Klopfen in Elses Zim¬
mer . Mit einen : leisen Schreckensschrei fnhr

^
das

Mädchen bei seinem Erscheinen von einen : Stuhl
empor .

„ Herr Grabner , Sie hier ? Um Gottes Willen ,
ich flehe Sie an , gehen Sie ! Tun Sie es : » :: unser
beider willen, "

„ Wahrlich , einen solchen Empfang habe ich mir
nicht geträumt . Ich dachte , Du wärest erfreut über
inein Kominen , Else , nachden : ivir uns zwei Tage
lang nicht mehr gesehen haben . Herr Grabner —
diese Anrede — es klingt wie ein Hohn ans Deinen :
Munde ! Vorgestern war ich noch Dein lieber ein¬
ziger Karl ! "

Mersdorf trat dickst an das Mädchen , ergriff seine
Hände und sah ihm liebevoll ins bleiche Antlitz .

„ Ich bitte Dich , Else , sag mir ' s , was ist zwischen
uns getreten ? "

Mit unsagbar traurigen : Lächeln blickte ihn die
Gefragte an .

„ Ja , Karl , es wäre zu schön gewesen , es hat nicht
solle :» sein , daß wir uns angebörten . Das Schicksal
war stärker als wir , es ist zwischen uns getreten und
hat uns getrennt .

"

Mersdorf griff sich an die Stirn . War das ein
wirrer Traum , was er da vernahm ? Doch er sah
die zitternde , bebende Mädchengestalt , die sich
weinend von ihm abwandte .

„ Erkläre Dich deutlicher , ich verstehe Dich nicht ! "

„ Ich flehe Dich an , Karl , geh , geh weit fort von
hier , damit wir uns nicht niehr sehen ! Ich liebe Dich
nnd werde Dich ewig lieben , aber die Deine kann
ich nimmermehr werden , denn ich bin die Braut
eines andern !

"

( Fortsetzung folgt .)



sicht , bei Einzetschulverbänden nur verhältnismäßig wenige ,
bei Gcsamtschulverbänden kein einziger Geistlicher , auch
kein evangelischer zum Vorsitzenden ernannt worden ist.
Hier ist ein Punkt , dem wir unsere Aufmerksamkeit un¬
ausgesetzt widmen müssen . Wir können nicht dulden , daß
man unsere Geistlichen systematisch von Stellen ausschließt ,
die anl beste» von Geistlichen verwaltet werden . Von

kundigen Schulmännern wird häufig Klage darüber ge¬
führt , daß sie für die Schulangelegcnheiten bei den
Eltern zu wenig Verständnis und Unterstützung
finden . Das ist auch in unseren Reihen der Fall , nament¬

lich fehlt vielfach eine Anerkennung der überaus hohe »

Bedeutung des Lehrerberufes . Diesen bedauerlichen Zu¬
stand niöglichst zu beseitigen , sind Schuldeputation und

Schulvorstand in der Lage . Vielfach hat man gute Er¬

fahrungen mit der Veranstaltung von sogen . Eltern¬
abenden gemacht , bei denen die Eltern durch Vor¬

träge aufgeklärt wurden . Segensreich wiirde ein Hand
in Hand gehen der Schule mit den Elternkreisen bei Bc -

käinvfung der S ch m u tz l i t c r a t u r wirken , dieser un¬

seligen Schlammflut , die sich dank der beklagenswerten
Zaghaftigkeit und Unentschlossenheit der verantwortlichen
Instanzen nun schon seit Jahren über unser deutsches
Volk verbreitet . Gerade solche Elternabende sind geeignet ,
aui die Gefährlichkeit dieser Räuber - und Detektivromane
denen sich solche weit schlimmeren Charakters anreihen -
aufmerksam zu machen ; die Eltern zu warnen , sich in
Warenhäusern und an ähnlichen Stellen solches Gift
unter dem Vorwand , es handle sich um moderne Lektüre ,
in die Hände spielen zu lassen . Ein ersprießlicher Erfolg
d «S Schulnnlerrichts ist nur dann zu erwarten , wenn die
Bemühungen des Lehrers bei den Eltern Entgegenkommen
stnden . Für die ganze Frage de- Erfolges von Schule
und Unterricht ist die Persönlichkeit des Lehrers
von ausschlaggebender Bedeutung . In dem Bildwerk
prägt sich die ganze Individualität des Künstlers aus ,
im Unterricht und der Erziehung des Kindes diejenige
des Lehrers . Es niuß daher die Persönlichkeit der
Lehrer mit den reichsten Vorzüge « und Eigenschaften
ausgestattet werden . Sollen unsere Kinder mit Kennt¬
nissen und Fertigkeiten ausgestattet werden , die sie für den
Kampf um » Dasein befähigen , so müssen zunächst unsere
Lehrer in moderner Wissenschaft so weit ausgebildet
werden , als eS ihr späterer Wirkungskreis erheischt .
Sollen unsere Kinder zu starken sittlichen Persönlichkeiten
herangezogen werden , die ihren Beruf als Staatsbürger
und ihre Lebensaufgabe als Christ voll und ganz zu
erfüllen geeignet sind , dann müssen unsere Lehrer ge¬
festigte , Willensstärke Charaktere , vor allem fest auf dem
Boden der christlichen Weltanschauung stehende Männer
sein. Wir können es uns nicht verhehlen , daß in dieser
Beziehung der Geist , der in weite » Kreisen der deutschen
Lehrerschaft herrscht , zu den schlimmste» Befürchtungen
nur allzu berechtigten Anlaß gibt . Zwar sehen wir viel
eifriges Streben , zuweilen sogar nach Zielen , die über
das Bedürfnis und das wünschenswerte Maß hinaus -
gehen : aber wir bemerken auch einen Geist der Abwen¬
dung von der Grundlage jeglicher Bildung , der Abwen¬
dung vom Christenglauben in manchen Kreisen der
Lehrerschaft , der wahrhaft Schrecken erregt . Ich brauche
nur daran zu erinnern , daß schon vor einigen Jahren
auf einer Versammlung des Preußischen Lehrer¬
vereins ein Lehrer sagen durfte : . Der RrligionSlehrer
müsse so unterrichte », wie er sich innerlich getrieben
fühle , nicht wie ihm vorgeschrieben werde . Der Lehrer
nüisse lehren , was er wolle , nicht , was er solle — , daß
die Frage in die Lehrerschaft hineingetragcn worden sei,
ob Religionsunterricht oder nicht , fei daher gekommen ,
daß man den Lehrer zwinge , zu lehren , woran er selbst
nicht glaube , — wenn man unS religionslos und kirchen-
frindlich nennt , so sind diejenigen daran schuld, die unS
gezwungen haben , entweder in der Schule Heuchler zu
sein, oder als ehrliche Männer zu sagen : dann lieber
weg mit dem Religionsunterricht ! * Und diese wahrhaft
erschreckende» Ausführungen fanden keinen Widerspruch ,
sondern stürmischen Beifall der versammelten Lehrer !
Soll man sich mehr wundern über den Radikalismus
des Bremer Lehrervereins , der oie Weigerung
eines Lehrers billigte , den Unterricht mit Gebet zu be¬
ginnen . der ausdrücklich verlangte , daß die Verfügung ,
den Morgenunterricht niit Gebet und Gesang zu be¬
ginnen , für diejenigen , welche darin einen Gewissenszwang
erblicken, aufznheben sei — und selbstverständlich den
Ausschluß des Religionsunterrichts au ? der Schule for¬
derte »— oder Über die Vorschläge des Lehrervereins
Hannover - Linden , der den Religionsunterricht der
Schule erhalten und nicht der Kirche überlassen will ,
weil die Schule sonst fast jeden Einfluß auf die religiöse
Entwicklung des Volkes verlieren würde ; weil sonst der
Religionsunterricht dem Gutdünken kirchlicher und pri¬
vater Vereinigungen überlassen und keine Garantie dafür
geboten sei, daß die Jugend mehr als bisher in einem
freien Geiste erzogen und mit echter versöhnender Reli¬
giosität erfüllt werden , im Gegenteil könne dann , wenn
die Kirche den Religionsunterricht erteile , erst recht jede
konfessionelle und religiöse Verirrung ungehindert in die
empfänglichen Herzen der Jugend hineiugetragen werden .
Am 11 . Mai dieser Jahres nahm der sächsische Geheime
Kirchcnrat Dr . Rirtschel namens der Kirchen - und
Pastoralkonferenz in Meißen scharf Stellung zu den
Beschlüssen einer Generalversammlung de» sächsischen
Lehrervereins zu Zwickau . An der Spitze der
von der letzteren aufgestellten Thesen steht der Satz :
Der Religionsunterricht ist eine selbständige Veranstaltung
der Volksschule !

Rietschel betont in den von ihm anfgestellten Leitsätzen ,
daß das Vertrauen zwischen Kirche und Schule tief er¬
schüttert sei und weist an einer anderen Stelle auf die
Stufenfolge hin , an der sich das Verhältnis der ungläu¬
bigen Lehrerkreise zur Religion entwickelt habe : erst die
Kirche aus der Schule — dann die christliche Religion
aus der Schule — schließlich die Moral aus der Schule .
Daß bei uns in Preußen die Verhältnisse nicht viel
anders liegen , beweisen die Vorgänge auf der Versamm¬
lung des Deutschen Lehrervereins »u Dort¬
mund , insbesondere der mit begeisterten , Beifall aufge -
nommcne Vorträg deS Professors De . Natorp . Beweis
ist weiterhin die traurige Tatsache , daß die Bestrebungen
einer Johannes TewS , des Generalsekretärs der Ge¬
sellschaft zur Verbreitung von Volksbildung , den das
Organ des Vereins zur Erhaltung der evangelischen
Volksschule „ einen der energischsten Vertreter der modernen ,
christentumsfeindlichcn Weltanschauung , — einen der
größten Feinde der christlichen Kirche und Schule * nennt ,
— in weiten Kreisen des Deutschen Lehrervereins Zu -
stimniung und tatkräftige Unterstützung finden . Welche
Begriffsverwirrung in manchen Köpfen herrscht , erhellt
daraus , daß von - dieser Seite TewS als ein „tief religiös
veranlagter * Mann und al « „ guter Christ " bezeichnet
wird , und doch schreibt er : „DaS Kind hat Anspruch
darauf , daß eS in feinen Eltern und Lehrern für die

übrigen Konfessionen ebenso unparteiische und warmherzige
Interpreten findet , als für die eigene Konfession . Von
hier au » ist dann zu den bei uns nicht vertretene » Re -
ligionssystemen MohammcdanismuS , Buddhismus , Brah¬
manismus , Lehre des Konfuzius kein zu weiter Schritt !
— „Der Religionsunterricht hat nicht die Aufgabe , zum
Glauben an die Lehren einer bestimmten Konfession zu
bringen , er hat auch nicht die Aufgabe , eine religiöse
Weltanschauung bereits im Kinde hervorzurufen " —

„ungeeignet " zur Erteilung von Religionsunterricht ist
jeder , der von vornherein das praktische Ziel verfolgt ,
die Kinder für eine bestimmte Religionsgemeinschaft zu
verpflichten . Er tritt nicht ohne Selbstsucht an seine
Aufgabe heran . Aus diesem Grunde ist die Kirche als
solche nicht berufen , den Religionsunterricht in den Schulen
zu erteilen und zu leiten ! ! — (Moderne Erziehung in
Haus und Schule "

, Seite 91 ff. Leipzig , Teubner .) Mit
Recht können wir sagen — und wir sind darin eins mit
unseren evangelischen Glaubensbrüdern — : Gottbewahre
unser Volk und unsere Jugend vor der Einwirkung und
Erziehung solcher Männer , welche mit ihren Ideen die
Axt legen an die Wurzel unserer gesellschaftlichen und
staatlichen Ordnung ! Dringende Pflicht ist es gegenüber
solchen Vorkommnissen , die Ausbildung unserer
Lehrer in den Seminaren zu überwachen und das
entschiedene Verlangen an die Staatsregierungen zu stellen,
dafür zu sorgen , daß der Geist des Christentums in den
Lehrerbildungsanstalten gepflegt und unaustilgbar in die
Herzen der jungen Lehrer eingepflanzt wird . DaS kann
nur geschehen in konfessionell gebildeten und
geschiedenen Seminaren . Mit Recht sind eine Reihe
von Regierungen , so auch die preußische , auf diesem Wege
vorgegangcn ; es läßt sich aber nicht leugnen , daß für
die Ausbildung katholischer Lehrer und insbesondere auch
Lehrerinnen in , Osten Preußen » viel besser gesorgt werden
muß wie bisher . Eine Vermehrung der Seminare würde
auch dem Lehrermangel abhelfen , waren doch am
2 . Oktober 1908 rund 1300 evangelische und 1300 katho¬
lische Lehrerstellcn , also im ganzen 2600 Stellen , unbesetzt .

Der Lehrer , insbesondere der katholische Lehrer bedarf ,
auch wenn er in ein Anit eingctreten ist, des festen Zu¬
sammenschlusses mit gleichgesinnten , auf dem Boden der
christlichen Weltanschauung stehende » Kollegen . Für die
katholischen Lehrer insbesondere heißt es heutzutage , auch
mit BerufSgcnoffen den schnierzlichen , aber unvermeid¬
lichen Kampf um die Weltanschauung im Sinne des
christlichen Glaubens und für die christliche Schule aus¬
zufechten . Eine Ehrenschuld des katholischen Deutschland
ist e», wärmsten Dank denjenigen Männern auszusprechen ,
welche die katholischen Lehrer Deutschlands in dem
katholischen Lehrerverband des Deutschen Reicher
gesammelt haben und für die christliche Schule allezeit
tapfer und mannhaft eingetreten sind . Mit um so
größerer Freude gebe ich dieser Empfindung Ausdruck ,
als der verband vor einigen Tagen auf sein 20jährigeS
Bestehen zurückblicken konnte . Nicht minder Dank ge¬
bührt auch dem Verein katholischer deutscher
Lehrerinnen , welcher nun schon seit 24 Jahren mit
gleicher Treue und Festigkeit seine christlichen Grundsätze
vertritt und mit großem Erfolge für die Schule und die
Staatsinteressen gearbeitet hat . Vollen Erfolg können
diese Vereinigungen aber nur erhoffen , wenn sie alle
gleichgesinnten Berufsgenossen umfassen . Aber wie viele
katholischen Lehrer fehlen noch in den Reihen des Lehrcr -
verbandeSl Abgesehen von Schlesien und der Rhein¬
provinz , entfallen von dem 18 000 Mitglieder zählenden
Verband nur 8000 auf das übrige Preußen und Deutsch¬
land . Insbesondere Süddeutschland müßte weit besser
mit seinen katholischen Lehrern vertreten sein . Es ist
eine Ehrenpflicht für jeden katholischen Lehrer , dem
segensreich wirkenden Verbände beizutreten . Nach der
Entwicklung der Verhältnisse in den letzten Jahren , ins¬
besondere den Vorgängen in Dortmund , wo die denkbar
schwerste Kränkung de » katholische » Lehrern
inS Gesicht geschleudert wurde , muß eS für jeden
katholischen Lehrer heißen : Heraus aus einen ,
solchen Verein , der unsere heiligsten Em¬
pfindungen mit Füßen tritt ! Hinein in den
katholischen Lehrerverband ! DaS katholische
Volk kann aber die Bewahrung des katholischen Geistes
in unseren Schulen den Lehrern und Lehrerinnen nicht
allein überlassen : der christliche VolkSgeist muß sich
regen : die Liebe zur Schule , das Verständnis für ihre
hohen Aufgaben muß wach werden u«d erstarken im
Herzen jedes katholischen Mannes , jeder katholischen Frau .
Treten wir immer und überall für die Verteidigung
unserer katholischen Schule rin : sei es durch Abgabe des
Stimmzettel », sei es durch eifrige , aufopferungsfreudige
Teilnahme an den für die Schulverwaltung eingesetzten
Organen , sei es durch Wirken als Lehrer in echtem
christlich-katholischen Sinn , sei es durch verständnisvolle
Unterstützung der Lehrpersonen in ihrem segensreichen ,
mühevollen Berufe : Bleiben wir stets eingedenk , daß der
Herr in unsere Hand gelegt hat die Verantwortung für die
Erziehung unserer Jugend im Sinne seiner Lehre und
der von ihm eingesetzten Kirche — seien wir stets bewußt ,
daß es sich handelt um die Seelen und das ewige Glück
unserer Jugend , des Stolze » der Nation , der größten
Schatzes der Ellern !

veutlcklanä.
Berli » , 30 . August 19IT

+ Manche falsche Darstellung , ja auch manche
Heuchelei , so bekannte kürzlich die „Franks . Zeitung "

,
laufe bei der Steuerhetzt mit nuter und das edle Organ
des Großkapitals scheint selber auch, Beweismaterial zu
diesen , Geständnis in den eigenen Spalten in Hülle und
Fülle liefern zu wollen . Von einer sachlichen Kritik der
neuen Steuern bleibt die „ Franks . Zeitung " oft sehr
weit entfernt und scheut sich nicht, ihren Lesern Dinge
vorzuseyen , die auch bei den , einfachen Mann aus dem
Volke Kopfschütteln erregen müssen , daß das mobile
Großkapital sich solch trauriger Mittel bedient , um seine
Unlust zum Steuerzahlen auSzudrücken . So schrieb kürz¬
lich die „ Frankfurter Zeitung " und ihr nach auch
die „Freisinnige Zeitung " folgende » :

Darüber , wie die neuen Stempelsteuern auf einen kleinen
Geschäftsbetrieb wirken , gehen un » von einer süddeutschen
Firma die folgenden lehrreichen Mitteilungen zu : Wir
arbeiten mit 20000 Mk . Nettovermögen , brauchen an fremdem
Geld 5000 Ul . fest verzinsliche Hypotheken u «d 6000 Mk .
durchschnittlich aus unserer Bankverbindung . Etwa 6000 Mk .
betragen die AuSstände . Zusammen sind 37 090 Mk . Aktiva
und 20 000 Mk . Papiere vorhanden . Bei großem Fleiß
und eingeschränkter Lebenshaltung war e» uns möglich ,
während der letzte « fünf Jahre um jährlich 1000 bis 1500
Mark vorwärts zu kommen . Unsere Branche bedingt aber
verhältnismäßig große Risiken , die jederzeit die Erfolge
mehrerer Jahre und Noch mehr aufzrhren können . Wir
zahlen an Steuern für Staat und Gemeinde jährlich 260
Mark . ES handelt fich also hier um ganz kleine , be¬

scheidene Verhältnisse , die nur dadurch lebensfähig sind , daß
wir eben von früh bis spät arbeiten und keine Ansprüche an
daS Leben stellen . Unser Umsatz beträgt pro Jahr 80 000
Mark , die Kundschaft bezahlt durchweg mit Wechseln und
größtenteils mit einer Laufzeit von mehr als drei Monaten .
Die Wechselstempelsteuer - Erhöhung bringt uns eine Neu¬
belastung von jährlich 30 Mk . Unseren Lieferanten zahlen
wir meistens durch Scheck , weil sehr viele Beträge nach aus¬
wärts gehen und wir da ? Porto von der Bank zu uns mit¬
zukalkulieren haben . Im Jahre 1908 haben wir 276 Schecks
ausgestellt . Da » würde uns 27,50 Mk . Steuer gekostet
haben . Die beiden Steuern bringen also einem ganz
winzigen Geschäft eine jährliche Effektivbclastung von 60 Mk .,
und daS soll eine Besitzsteuer sein ! Wir möchten nur wissen ,
ob die Urheber dieser Steuern aus dem Zentrum und den
Konservativen eine Ahnung von den Sorgen , Mühen und
Aufregungen eine » kleine » Geschäftes haben . Wenn das
der Fall wäre , dann müßte eS doch gerade ruchlos genannt
« erden , wenn solche gerade die kleinen Leute treffenden Ver¬
kehrssteuern ziel - und planlo » in die Welt gesetzt werden .
Das ist ein auS dem praktischen Leben gegriffener Fall ,
der eindringlicher spricht als alle allgemeine Betrachtungen .

„Zunächst muß auffallen , schreibt hierzu die „Köln .
VolkSztg ." , daß der angebliche Briefschreiber , die „süd¬
deutsche Firma "

, von einer Wechselstempelbelastung von
30 Mk . spricht , wo doch ihre Kundschaft „mit Wech¬
seln bezahlt . " Mit Wechseln bezahlen ka»n man nur ,
wenn die Wechsel schon gestempelt sind , die süddeutsche
Firma kann also gar nicht in die Lage kommen ,
Wechselstempel auf Rimessen ihrer Kundschaft zahlen zu
niüssen und die angebliche Belastung mit 30 M . ist ein¬
fach Phantasie . Aber auch die 27,50 Mk . Scheck¬
stempel kann sich die Firma ganz oder größtenteils er¬
sparen , wenn sie sich de» steuerfreien Postscheck» be¬
dient .

Der größte Unsinn in dem Schreiben , man könnte
sagen die frechste Unwahrheit ,

" ist jedoch die Be¬
hauptung , welche die „Frkf . Ztg .

" unbeanstandet weiter
gibt , „ daß die Urheber dieser Steuern , Zentrum
und Konservative seien .

" Bekanntlich sind sowohl
der Scheckstempel als auch die Erhöhung de» Wechsel¬
stempels Vorlagen des BundeSratS und ver¬
danken ihre Entstehung der Anregung einesflibc -
ralen Berliner Großbankiers (MitglieddeS
Hansabundes .) Auch «in derFinanzkkommiffion an -
gehöriger fteisinniger Berliner Bankdirektor ist für den
Scheckstempel ausdrücklich eingctreten und hat sich gegen
den Zentrunisantrag erklärt , welcher die kleinen Schecks
bis 150 oder 300 Mk . von dem Stempel frei lassen
wollte .

Wir sind überzeugt , daß e» einer gewissen liberalen
Presse gegenüber wenig nützt , solche Unwahrheiten richtig
zu stellen , weil diese Presse , geradezu auf d i e U n -
kenntnis ihres Publikums spekulierend , die¬
selben immer wieder auf 's neue verbreitet und von keiner
Berichtigung Notiz nimmt . Um so mehr muß eS Auf¬
gabe unserer Parteifreunde sein , über diese verlogenen
Angaben überall Aufklärung zu schaffen.

Ja die „ Frkf . Ztg .
" hat recht , „manche falsche Dar¬

stellung — soll man bei einem Organ wie die „Frkf .
Ztg .

" an die donn üäes glauben ? — ja auch manche
Heuchelei läuft den Gegnern der neuen Steuern in
ihrer Hetze mit unter : die Heuchelei scheint aber alles
andere zu übertreffen . Zn einer solchen Verrohung und
Vcrlumpung des politischen Kampfes hat daS Frank¬
furter Organ des Großkapitals in letzter Zeit bei¬
getragen . Wohin soll da » führen ? Macht die „ Frkf .
Ztg .

" diese Politik für das steuerfeige Großkapital oder
auS Verärgerung , daß mit der Annahme der Steuer¬
reform durch die neue Mehrheit der Block und fein
Vater Bülow , der gute Freund der „Frkf . Ztg .

"
, gefallen

sind ? Anständige liberale Blätter haben denn auch bei¬

zeiten gewarnt vor dieser Hetze, die nur der Sozial¬
demokratie zugute kommt . Neuerdings schreibt nun auch
der liberale „Frankfurter Generalanzeiger " den
Steuerhetzcrn folgendes ins Stammbuch :

„ Gegen die innere Verhetzung , die in letzter Zeit
in gewissen Organen Platz gegriffen , wendet sich erfreulicher
Weife ein immer größerer Teil der Preffe , und « il Recht ,
denn einmal kommt dieser Krieg aller gegen alle nur den
staat - zersetzenden Elementen zugute , und zweitens
läßt fich nicht leugnen , daß die Kritik bereits seit langem
jede » vernünftige Matz überschritten hat . Gewiß
war es verständlich , daß in der ersten Zeit nach Erledigung
der Reichsfinanzreform die unterliegenden Parteien , also
besonder » der Liberalismus , seinem Unmut Luft machte und
dabei gelegentlich auch über daS Ziel hinausschoß . Wenn
aber heurigen TageS in einem großen Teil der liberalen
Presse jede der beschlossenen Steuern ohne weiterer als
ei » Raubzug am Vermögen der breiten Massen
zugunsten einer egoistischen Mehrheit bezeichnet wird , so ist
das unrecht auch vom Standpunkte derjenigen , die mit der
Steuerreform , so wie sie von der Mehrheit beschlossen worden
ist , nicht übereinstimmen . Denn auch der Liberalismus
war bereit , den weitaus größten Teil des
Steuerbedarfs aus indirekten Steuern zu
decken und mußte infolge besten ebenfalls den Konsum
der breiten Masse » erfassen , wen » auch nicht in derselben , so
doch in ähnlicher Weise , wie daS jetzt durch die zum Gesetz
erhobene ReichSfinanzreform geschehen ist . Wenn also von
dieser Seite über den Raubzug der klerikalen und konser¬
vativen Parteien andauernd gezetert wird , so liegt dem eine
kaum noch durch mangelnde Urteilsfähigkeit zu entschuldigende
Unwahrhastigkeit zugrunde . "

DaS ist doch einmal offen und ehrlich gesprochen .
Aber die liberalen Blätter in Baden kümmern sich darum
nicht . Warum auch ? Sie glauben ja bei dieser Hetze
gute Geschäfte zu machen , und wenn e» auch nur eine
indirekte Unterstützung der Sozialdemokratie wäree , die
man sich ans eine solche Weise gefügig macht für den
Großblock . Die Herren werden sich aber damit ins
eigene Fleisch schneiden ; sie werden so indirekt selbst dazu
beitragen , den Liberalismus vollends ganz ans den Hund
zu bringen .

Rache für Bülow ! Bei ihrer Berechnung der
möglichen Majoritäten gelegentlich der Abstimmungen
über die Finanzreform hatten BülowS Leute auf die
Pole » gezählt . Sie sagten sich, die Polen würden un¬
möglich mit den Konservativen zusammeugehen . Sie
haben sich bitter getäuscht , die Polen sind mit Zentrum
und Konservativen gegangen und BülowS Steuerpolitik
erlitt ein Fiasko . Das solle« nun die Polen büßen !
Sie haben Bülow stürzen helfen . Dafür wird sie
BülowS Nachfolger , den die* fanatischen Liberalen für
BülowS Instrument halten , gebührend züchtigen . Den

„Münchener Neuesten " (Nr . 402 ) gebührt das Verdienst ,
diese Pläne öffentlich bekannt zu haben ; da liest man :

„ In der Mehrheit des Reichstags für die neuen
Steuern gaben die Polen den Ausschlag . Kaum etwas
hat einen schmerzlicheren Eindruck im Volke gemacht als
diese Tatsache . . .

Die Polen werden vermutlich dieses Sieges nicht froh
werden . Wenn nicht alle Zeichen trügen , wird der neue
Reichskanzler sie mit Skorpionen züchtigen , wo Fürst
Bülow sie mit Ruten gegeißelt hat . Es war längst be¬
kannt , daß Herr von Bethmann -Hollweg überzeugter An¬
hänger einer kräftigen Abwehr der Polen ist . . .

Schon heißt es , daß der preußische Landtag sich mit

neuen Forderungen für die Ansicdelungspolitik zu be ;chaf
tigen haben wird . Zwar ist das Enteignungsgesetz noq
nicht angewendet worden . Man weiß , daß Fürst Bulow
in ihm mehr ein Damoklesschwert sah , das er über die
Häupter der Polen aufhängte . Ob der neue Rcichskauz .er
und Ministerpräsident dieses Schwert nicht zum Fallen
bringt , mutz man abwarten . Wir halten es für recht
wahrscheinlich . Jedenfalls hat Herr von Bethmann -Holl¬
weg hierbei ganz freie Hand , und diese Hand weiß zuzu¬
schlagen.

. In den sechs Wochen , seitdem der neue Reichskanzler
sein Amt führt , haben die Polen einige empfindliche
Streiche erhalten . Für die Ueberwachung der Polen -
bewegung im rheinisch - westfälischen Industriegebiet , wo
etwa eine Viertelmillion Arbeiter polnischer Zunge , außer
Preußen auch Galizier und Russen , beschäftigt sind , ist bei
der Polizeidirektion in Bochum eine Zentralstelle einge¬
richtet worden , wo alle Fäden der Beobachtung zusammen¬
laufen und ein gründlicher Ueberblick über die ganze Be¬
wegung geschaffen wird . Als der polnisch - katholische Ar¬
beiterverein in Berlin jüngst sein Stiftungsfest feiern
wollte , wurde der Gebrauch der polnischen Sprache in den
öffentlichen Versammlungen untersagt , und das gleiche
ist geschehen für den in diesen Tagen beginnenden Katho¬
likentag tu Breslau . . .

Es weht zurzeit ein scharfer Wind gegen die Polen .
Sie haben dem deutschen Reich 500 Millionen Mark neuer
Steuern bewilligt . Aber die Regierung ist ihnen dafür
gar nicht dankbar .

Und die Polen kommen nach dem Kanzlerwechsel vom
Regen in die Traufe . . ."

Das wäre nun doch noch schöner, wenn die Polen
dafür , daß sie mithalfen , dje Finanznot des Reiche» zu
beheben , als Lohn die Peitsche , ja Skorpionen bekommen
würden ! Das wäre ei« schlechtes Zeugnis für die
Politik deS neuen Reichskanzlers . Wir wollen nicht ,
daß Geschenke gewährt werden für die Arbeit , die für
das Vaterland geleistet worden ist ; aber eine Politik der
Rache wäre daS traurigste , was man sich denken könnte.
Soll denn die alte Politik der Vergewaltigung gegen
einen erheblichen Volksteil fortgesetzt werden ? ES hat
fast den Anschein, denn die Tatsachen sprechen dafür ,
daß man bei den harmlosesten Anlässen den Polen den
Gebrauch ihrer Muttersprache entzieht . Dagegen muß
mit aller Entschiedenheit protestiert werden .

Rusland.
Italien .

Tie katholischen Jugendvereine Italiens iverdcn in
den ersten Septcmbertagcn ihren 4 . Kongreß in Ma >-
land abhalten . Der Papst richtete daraufhin ein
Handschreiben an das Organisationskomitee , worin er
den Bestrebungen der Jugendvereine hohes Lob zollt.
15 Kardinäle und eine sehr große Anzahl BisäM
sandten znstinlnieude Kundgebungen . Als Hauptver -
handlnngSfragc steht jene der juristischen Situation der
katholischen Jugendvereine auf der Tagesordnung . |

Baden .
Karlsruhe , 31 . August 1909 .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gnädigst geruht , den Direktorialassistenten bei den Sannn -

lungen für Altertums - und Völkerkunde , Professor Tr .
Max Wingcnroth aus Mannheim , auf sein unter¬
tänigstes Ansuchen aus dem badischen Staatsdienste ZU
entlassen .

Tee Bund der Landwirte
hält am nächsten Sonntag , 5 . September , nachmflE
2 Uhr im Saale de» Friedrichshofs in Karlsrnyr -eine
LandeSversammlung für das Großherzogtum
Baden ab mit folgender Tagesordnung :

1 . Die allgemeine polftischc Lage . Referent : LandeS -

vorsitzender Frhr . Böcklin von BöcklinSau -Rust . 2 . Die
Lage im Reich und die Rcichsfinanzreform . Referent :

Chefredakteur Dr . Oertel -Berlin . 3 . Die Wirtschafts¬
politik im badischen Landtag und die bevorstehende Land¬
tagssession . Referent : Landtagsabgrordneter Rechts¬
anwalt Schmidt - Bretten . 4 . Nachlaß - und Erbanfall¬
steuer . Referent : Stellv . Landervorsitzender GutSbes
Gräther -HäuSlerhof . 5 . Die Besteuerung deS Tabaks .
Referent : ReichstagSabgeordnetcr Bürgermeister Rupp -

Reihen . 6 . Die Besteuerung von Branntwein und Bier .
Referent : Redakteur Füller -Karlsruhe . 7 . Ansprache des
stellvertr . Landesvorsitzenden Scitz - Babstadt .

c Verbot einer Versammlung unter freiem
Himmel .

Wir haben bereits kurz berichtet , daß in Weier ( Amt
Offenburg ) eine Versammlung , die dort die Sozialdemokrallt
am letzten Sonntag im Freien abhalten wollte , vom
Bezirksamt Offenburg verboten wurde . Wie die „Votks -

stimmc " mitteilt , erfolgte di« Ablehnung de» Erlaubnis¬
gesuche» durch den Oberamtmann Freiherrn von Rotbcrg
mit der Begründung , daß „ das Terrain nicht ge¬
eignet " sei . Wir kennen da - Terrain , den vom Ge¬
meinderat zur Verfügung gestellten Platz nicht . ES mag
ja sein, daß ein Platz sich weniger zu einer Versammlung
eignet ; immerhin bleibt die Ablehnung des Erlaubnis¬
gesuches merkwürdig . Unseres Erachtens hätte
besser getan , die Erlaubnis zu erteilen unter der Be¬

dingung , daß ein anderer geeigneterer Platz gewäh "

werde . Wir sagen das offen heraus nicht aus Freund¬
schaft zur Cozialdenwkratie , in diesen Verdacht werde»

wir sicher nicht kommen , sondern weil uns alle Schikanen
auf Grund deS ReichSvereinSgesetzeS zuwider sind .
heute gegen die Sozialdemokratie praktiziert wird , kann

niorgen auch gegen andere Parteien , auch gegen da»

Zentruni unternommen werden . Wir sehen auch fl0*

nicht ein , warum etwa ein Platz unter freiem Himmck,

falls sonst keine triftigen Gründe entgegenstehen , ch»

Versammlungsort sich weniger eignen sollte, all
dumpfiges , rauchiges Wirtschaftszimmer . Man hätte der

Sozialdemokratie diesen Grund zur Aufregung und Auf¬

reizung der Massen u . E . füglich sparen können . Nüße »

wird eine solche Maßnahme nicht» oder nur der Sozial¬
demokratie .

Die „Volksstimmc " verweist darauf , daß da » badisäff
Ministerium bei der Einführung de» ReichsvercinSgeftv ^
eine loyale weitherzige Handhabung in Aussicht ges" U

habe , kann cs aber nicht unterlassen noch foiße » ®®

Seitenhieb zu machen : „Wir wollen nicht behaupten , dav

der Offenburger Obcramtmann feine Maßregel geiront
hat , um dem Zentrum , da » schon lange nach der
der Regierung im Kampfe gegen die angebliche foz>^
demokratische „Steuerhetze " schreit, einen Gefallen zu *

weisen , — aber die Behörden müssen selbst d

Schein vermeiden , all ob sie in dem Kampfe “

die Frage der ReichSfinanzreform Partei zugunst -

deS SchnapSblocks nehmen würden .
"

,n
Was hier die „Volksstimme " nicht behaupten ww,

aber indirekt doch sagt , ist eine totale Verdrehung
Tatsachen . Es ist richtig , daß in der ZentrumSpreu
darauf hingewicsen wurde , wie ruhig sich die sonn '

eifrig den amtlichen Apparat in Bewegung setzende ^

c
■



üikrnng verhält gegenüber der liberalen und sozial¬
demokratischen Hetze der neuen Steuern, die doch noch
d>rit mehr die Steuern der verbündeten Regierungen sind
jjU die der Mehrhettkparteien . Die Regierung sollte die
Steuern , die sie vorgeschlagen , jetzt, nachdem sie , wenn
»«ch mit Abänderungen angenonimen worden sind, nicht
verleugnen. Datz dem Zentruni ein Gefallen erwiesen
werde durch das Verbot einer sozialdemokratischen Ver¬
sammlung, da- wird nieniand im Ernst behaupten
wollen ; denn solche Maßnahmen geben der Sozialdemo¬
kratie wieder neue Stoßkraft. ES ist merkwürdig, daß
me „Volksstimme " gerade wieder auf da? Zentruni hinein¬
haut ; eS wäre doch viel näher gelegen , den Blockleuten,
die im Reichstag unser badisches Veeeinsrecht verpfuschen
halfen, den Text »u lesen. Aber freilich, das würde ja
die Zirkel des GroßblockS für die Landtagswahlen stören,
das darf nicht fein.

In Altena in Schlesien wurde kürzlich ebenfalls eine
sozialdemokratische Versammlung verboten , mit der Be¬
gründung, daß am Ort eine Scharlachepidemie herrsche ,
«uch linksliberale Blätter, so die „ N . Konst . Abcndztg .

" ,
habe « sich über diese Maßnahme ebenfalls entrüstet,
Wahrend sie zu der Versagung . des Gebranchs der pol-
mschen Sprache auf dem Breslauer Katholikentag ge¬
schwiegen haben , daS regt sie nicht auf , das ist ganz in
der Ordnung, weil ja auch die Linksliberalen den be¬
richtigten Polenparagraphen zum Gesetz erheben halfen ,^aß nun unter den linksliberalen Politikern bei den sich
wehrenden Fällen von Schikanen im Vereins- und Ver-

- ammlungsrecht eine „Scharlachepidemie " ausbrechen
würde , ist nicht zu erwarten ; denn das Schamrotwerden
haben die Herren vollständig verlernt in der Periode der
politischen Heuchelei, wo die Liberalen gleich dcr Sozial-
drmokratie über daS Zentrum schimpfen müssen wegen
dsr neuen Stenern, obwohl sie dieselben Steuern oder
welleicht noch schlimmere auch gemacht hätten , wenn der
^kock nicht zusammengebroche » wäre .

Wie's die „Genossen" machen .
!! Aua . Rh ., 29 . Aug. Welch ' feige Gesellen die

großen Maulhelden der Genossen sind, wenn es gilt, mit
Erlichen Waffen zu kämpfen, das haben sie am heutigen" ge wieder klar und deutlich bewiesen, Herr Abgeord¬
neter Beizer hielt am Nachmittag in Neuburgweier und
w>i Abend in Au eine Versammlung ab . In Neuburg¬
weier waren die Genossen in großer Anzahl erschienen
und fühlten sich deswegen stark genug , um in der Ver¬
sammlung zu gröhlen und zu brüllen wie wilde Bestien .
W Herr Belzer dann mit aller Ruhe und Sachlichkeit
ne klein gemacht hatte, drohten einige dem Herrn Belzer
und seinem Begleiter mit Schlägen und faßten einstimmig
oen Entschluß, in corpore am Abend nach An zu ziehen,
Uw dort in ähnlicher Weise die Versammlung zu stören,
on der Tat, als die Versammlung in Au eröffnet war ,
mmen einige der betreffenden Genossen in den Saal gc-
üurint, um zu spioniere», ob etwas zu machen sei . Die
Übrige » machten sich einstweilen auf der Straße durch
schreien und Johlen benierkbar. Aber die Spione
hatten bald heraus , daß in dem vollbesetzten Saale
anter ZentruniSmänner sich befanden , deswegen verduf¬

ten sic alsbald wieder und gaben ihren Genossen auf
der Straße das Zeichen zum Rückzug. So zogen sic
mäuschenstille wieder aus Au hinaus. Also vorher in
„

' fuburgweicr brüllen und toben, dann in Au , wo sie
erorcik,» Waffen kämpfen sollten , das Hasenpanier

ist Genossenart . Unsere Versammlung
-e.J *

m . bffhlg und anregend . An das Referat des
GW * ĉ *er über Finanzrcform schloß sich eine lebhafte
Diskussion , an der sich Herr Biirgcrineistcr Busch , Herr
-Vorstand Gregor Merz und Herr Pfarrer Schürer be¬
teiligten . Nach einem warmen Slpcll des Vorsitzenden,
es möge jeder am Wahltag seine Schuldigkeit tun , wurde
um halb 12 Uhr die imposante Versammlung geschloffen.

— Gcngcndach, 29. August . Eine imposante Zen-
irumSversammlung fand heute Vormittag im Löwensaale
dahier statt. Herr ReichstagSabgeordneter Schüler er¬
stattete Bericht über die Finanzreforni . Seine klaren, in
allen Einzelheiten leicht verständlichen Ausführungen
fanden bei seinen Wählern vorzügliche Aufnahme . Hier
war keine Spur von Abneigung , sondern nur Verständnis
für die Haltung des Zentrums bei der Reforni . Die
Sozialdemokraten hatten sich den mit guten Stimm¬
mitteln begabten Agitator Geiler aus Straßburg ver-
ichrieben , der ctiva dreiviertel Stunden laug den Nach¬
weis zu erbringen suchte , daß auch Zenirumsführec schon
wibcrs gedacht und geschrieben haben über indirekte
feuern , als da ? Zentrum bei der Finanzreform ge¬
handelt hat . Wozu diese lange ZeitmigsauSschnilts -
barlcsung über Dinge, die kein Mensch bestreitet. Selbst¬
verständlich wäre es dem Zentrum am liebsten, ivenn cs
überhaupt keine indirekten Stenern zu bewilligen brauchte.
Aber das geht eben einfach nicht und die sozialdemokrat-
Wcn Führer selbst geben ja zu , daß auch sic nicht ohne
bw indirekten Steuern auskonimen könnten, wenn sic zur
Herrschaft gelangen würden . Dieser Widerspruch in
^hcorie und Praxis wurde Herrn Geiler nachgewiesen.
Herr Schüler war sehr enttäuscht über die gehaltlosen
Ausführungen des Sozialdemokraten und fertigte ihn
^wz ab . Wenn das Offcnburgcr sozialdemokratische
?mtl auch nur einmal etwas polilisch Wahres von hier
^ richten will, kann cs nicht von Lorbeeren der Sozial¬
demokratie und speziell von Herrn Geiler schreiben . Die
Versammlung , die von 11 bis 2 Uhr währte und

über 300 Männern besucht war , schloß mit einer
begeisterten Vcrtrauenskundgebnng für die ZcntrnmS -
Mci und für unfern Rcichstagsabgeorducten , Herrn
Schüler .

Kleine badifche Chronik.
<•} Mannheim , 30 . Vliigiiit. Gestorben ist hcure vor -

Ü ^ og im allgemeinen Krankenhaus die 17 Jahre alte
, Wie Fischer , weiche sich am 26. d. M . infolge Zwisiig-
„ " » mit ihren Ellern wegen eines Liebesverhältnissesus dem Fenster stürzte. Das Mädchen hatte bei dem' vrz einen Schädclvruch erlitten .
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+ Pforzheim, 30 . August. Zweitausend 2)! avl
ß, e Ahnung sichert nach einer Bekanntmachung der
wMh -. Staatsanwaltschaft die A . -G . Gebr . Vetter , Ziegel-
ch-^ e in Pforzheim und Mühlacker, demjenigen zu , wel -
beit * Ur Ermittelung und Verhaftung des Brandstifters
hj

" agt , der die Brötzinger Ziegelei in Brand steckte . Auch
srj am tz. April abgebrannte große Anlage derselben
worden Mühlacker ist zweifellos damals angezündet

ü>üt °«
^ korzheim , 30. Aug. Im Stadtteil Brötzingen

- heute nacht Grohfeuer , dem folgende Gebäu-
wjjiten zum Opfer fielen : Das Gasthaus zum „ Anker "
$>ohfc öwei großen Scheunen und Nebengebäuden, das
ÜLa »̂ . hnhaus des FasserS Friedrich Kühn und des

Jakob Kiefer nebst Scheunen, das Wohnhaus des
Friedrich Staib mit Scheune, sowie das große°>en sEckhaus , Scheune und Schopf ) des Landwirts

Kart Friedrich Ebene . Start beschädigt wurde das Haus
des Fuhrmanns Heinrich Bechiold . Wo und wie das
Feuer entstand, ist bis zur Stunde nicht aufgeklärt . Der
Ausbruch des Brandes wurde nachts % 2 Uhr bemerkt . Es
war die gesamte Wehrmannschaft bis zum Morgen am
Brandplatze tätig . 16 Familien sind obdachlos . Der
Schaden an Gü >äudcn und Fahrnissen (von diesen konnte
nur wenig gerettet werden) dürfte über 260 000 Mk . be¬
tragen .

Lokales .
Karlsruhe, 3t. August >»09

AuS dem Hofbericht . Der Großherzog hörte im Laufe
des gestrigen Tages in Schloß Baden bte Vortrage des
Geheimerats Dr . Nicolai und des Legationsrats Dr .
Seyb .

Der Großherzog und die Großherzogm werden
Sich heute früh mit Extrazug nacb Schloß Mainau be¬
geben , wo mittags der Besuch des Kaisers Franz Joseph
erwartet wird.

— ftntf). Mäiinerverein der Cftftabt . Am nächsten
Vereinsabend , M i 11 w o ch, den 1 . September , wird
von kundiger Seite ein Vortrag gehalten werden über ein
äußerst zeitgemäßes Thema, nämlich „Andreas
Hofer und die Throler Freiheitskämpfer " .
Das Tyroler Volk feiert in diesen Tagen die hundert -
jäbrige Erinnerung an diese Kämpfe durch glanzvolle
Feste . Es wird deshalb gewiß begrüßt werden, näheres
zu hören über die Tapferen , die dem korsischen Eroberer
widerstanden. Ein zahlreicher Besuch der Versammlung
darf desbalb erwartet werden.

Stndtgartenlheater . Ein ungünstiger Stern wal¬
tete gestern abend über dem Stadtgartentheater . Ein
volles Haus wartete auf den Beginn der Operette „Der
B e 11 e l ft u d e n r "

, die als Benefizvorstellung für Herrn
Friedrich Becker gegeben werden sollre. Das Publikum
wartete lange und als die Vorstellung nicht beginnen
wollte, klatschte es den Spielleiter heraus , der die fatale
Mitteilung machte , daß Frl . Jovaiwvic erkrankt sei und
selbst der Benefiziant wegen einer Verschlimmerung in
der Verletzung seines Fußes nicht auftreten könne . Mit
einer weiteren balbsiündigen Verspätung wurde dann ,
nachdem Irl . Schwarz noch eingesprungen war , „D i e
D o l l a r p r i n z e s s i n" gegeben . Ein Teil des Publi¬
kums ließ sich den Eintrittspreis wieder hcrauszahlen .
Für die dem abwesenden Herrn Becker gespendeten Blu¬
men dankte einer seiner Kollegen . Wie man hört , soll
Frl . Jovanovie einen Schlaganfall erlitten haben ; sollte
das zutressen, so würde das außerordentlich zu bedauern
fein . Heute abend wird als letzte Vorstellung dieser
Saison die „Dollarprinzessin " wiederholt.

— Festgpnonimen . In der Nacht zum 28 . d . M . wurde
in der Kriegstraße ein 15 Jahre alter mittelloser Tag¬
löhner aus Forbach aufgegriffen , der auf einer Bank
schlief und angab, daß er einer verheirateten Schwester
in Offenburg am 23 . d . M . 35 Mark stahl und diese»
Betrag in wenigen Tagen durchbrachte . — Weiter wurde
festgenommcn : ein angeblicher 22 Jahre alter stellenloser
Bäckerbursche aus Sulzfeld , der in der Nacht zum
28 . d . M . mit einem Fahrrad und 2 Taschenuhren be¬
treten wurde , über deren Erwerb er sich nicht answeisen
konnte , ein 29 Jahre alter verheirateter Geschäftsreisen¬
der aus Kaiserslautern , der einige Tage in einem hie¬
sigen Geschäft in Stellung Ivar und dringend verdächtig
ist, sich durch Vorspiegelungen Reisespesen erschwindelt
zu haben ; ferner eine 18 Jahre alte Buchhalterin aus
Mainz , weil sie ihrer Arbeitgeberin Bargeld und Kleid-
ungsstücke siahl ; endlich ein 18 Jahre alter Schlosser¬
lehrling aus Michelfeld und ein 25 Jahre alter Schmied¬
geselle aus Heidelberg, die dringend verdächtig sind,
einem Wirt in der Weststadt 28 Flaschen Weißivein und
2 Flaschen Sekt im Gesamtwert von 38 Mk . mittels
Nachschlüssel entwendet zu haben .

X Diebstahl. Gestern mittag wurde einem durch¬
reisenden Herr » , nachdem er ans dem hiesigen Badnl
lfein eine Ön-friftfnmg geholt nnd wieder in den Zug
steigen wollte , sein Portemonnaie mit 312 Mk ., das erin einer äußeren Joppentasche stecken hatte, gestohlen .

Toteri -Tafel .
^ ffs: Heidelberg, 30 . Aug . Der ordentliche Prowssor der

Theologie , Geh . Kirchenrat Dr . B a s s c r m a n n , ist heute
nacht in Samade » ; Schwcizi am ^£ hphu § g c st o r v e n .

Paderborn , 31 . Aug . Bischof Tr . Schneider iii
heute früh gestorben .

Vermisste Nackinckiten.
lick . Leipzig , 30 . Aug. In Harth bei Leipzig hat sich

ein blutiges LiebeSdrama abgespielt. Der Lithograph
Steiner an « Leipzig erschoß seine Geliebte Wanda
Schulze und versuchte sich dann ebenfalls zu erschießen , ver¬
letzte sich aber nur durch einen Schuß in den Kopf schwer.
Dar Mädchen wollte da » Verhältnis lösen und aus diesem
Grunde beging er di « Tat . An dem Aufkommen SteinerS
wird gezweifelr.

H<1. Am berg , 30 . Slug . DaS Automobil des BaronS
von Radowitz, der sich in Begleitung stixer Gattin aui der
Heimreise von Marienbad nach Paris befand, ist in der
Nahe von Amberg verunglückt . DaS Automobil rannte
am Samstag abend in der Nähe von Lntterfricht bei Hahn»
bach in der Oberpfalz gegen einen Baum und schlug um .
Die Baronin war sofort tot , der Chauffeur erlitt einen
Schlüsselbeinbruch, Herr von Radowitz und der Diener
blieben unverletzt .

Hä . Paris , 30 . Aug. Der sahnenflüchlige Korporal
DcSchamps auS Chalon für Marne soll bereits ver¬
haftet worden iein . Wie verlauret, ist daS von ihm ent¬
wendete Geschützrohr in Paris anfgefunden worden
und dem Eeneralstab bereit - wieder zugestelll morden .

IM. Brüssel ; 30 . Sing . Baron de Nove und seine
Gattin befanden sich gestern auf einer Spazierfahrt im
Wage» . Der Kutscher wollte eine nicht geschloffene Eisen¬
bahnschranke noch vor Slnkunst des Zuges überfahren. Ter
Hintere Teil des Wagens wurde von dem heran -
nahcndc » Zuge erfaßt und die Jnsaffen herauS-
geschleudert . Dem Baron wurde der Kopf abgerissen ,
die Baronin starb kurz nach dem Unglück an den er¬
littenen Verletzungen. Der Kutscher kam mit dem Schrecken
davon.

Graf Zeppelin in Berlin.
Berlin , 30 . Slug. Graf Zeppelin hielt , als er den ,

auf de » Befehl des Kaisers ihm für die Rückreise zur
Verfügung gestellten kaiserlichen Salonwagen bestiegen
hatte , in seiner Rührung über die begeisterte Haltung
des Publikums uitgcfähr folgende Sln spräche : „ Ich
danke Ihnen und Ihren Mitbürgern für die warme und
begeisterte Slufnahme, die ich nicht nur beim Kaiser und
seinem Hause, sondern bei der ganzen Bevölkerung ge¬
funden habe . Sie wissen , daß schon lange mein Wunsch
war , nach Berlin zu kommen . Wenn es mir trotz vieler
Zwischenfälle , die mich auch auf dieser Fahrt getroffen
haven, gelungen ist , so habe ich das Gott zu danken . Noch¬
mals meinen innigsten, herzlichen Tank .

"

Graf Zeppelin auf der Rückfahrt von Berlin.
Hd . Berlin , 30 . Slug. Entgegen der Meldung des

Oberingenieur Dürr wird uns von der Luftschiffbau-
gescllschaft Zeppelin mitgeteilt , daß das Luftschiff
mindestens zwei Tage bei Wülzig liegen
bleiben muß , da die Ersatzteile, die von Friedrichs¬
hafen abgehen, erst morgen cintreffen können . Die
Weikerfahri des Luftschiffes kann erst übermorgen Nach¬
mittag erfolgen.

Hd . Berlin , 30 . Aug. Nach den neueren Meld¬
ungen hat Z . 3 in der Nähe von Zahna wieder einen

Propeller verloren . Sluch die Shmoiitiuuc
soll beschädigt sein .

Hd . Zahna , 30 . Aug . Fünf Minuten vor 12 Uhr
traf der Kronprinz im Automobil hier ein und fuhr
direkt nach dem Landungsplatz des Z . 3 weiter , den er
um 12 Uhr 5 Min . erreichte. Der Kronprinz nahm den
Vortrag des Oberingenieur Dürr über die Ursache des
Unfalles entgegen. Er bestieg dann die Gondel des Luft¬
schiffes , um den Defekt im Einzelnen zu besichtigen . Nach
IZLslündigem Aufenthalt kehrte der Kronprinz in seinem
Automobil wieder nach Berlin zurück .

Hd . München , 30 Aug . Der deutsche Kaiser
hat dem Reichsluftschiff Z . 2 Flugbereitschaft für
heute nach dem Bodensee befohlen , um morgeit
als Ersatz für den havarierten Z . 3 Kaiser Franz Josef
bei seiner Rundfahrt auf dem Bodensee auf der Zeppetin-
werft vor Manzell vorgesührt zu werden und den Mo¬
narchen auf der Heimfahrt nach Bregenz zu begleiten.

Md . Zahna , 30. Aug. Sllle Mann haben zu tun , um
das Luftschiff, das au der Spitze an einem eingegrabenen
Wagen emer Ziegelei , der mit Eisenschienen belastet ist,
zu verankern und in die Windrichtung zu stellen . Der
Ballon ruht mit seinem geringen Ilebergewicht auf der
vorderen Gondel, so daß er fortloährend gelüstet werdeit
muß. Tie Hintere Gondel sckwebt in der Luft . Die
Riffe im Ballon werden notdürftig repariert , da die Ge¬
fahr besteht , daß sie sich bei starkem Winde sehr er¬
weitern . Mittlerweile sind Leute vom Luftschiffer-
Baiaillon beschäftigt , das zerstörte Ballonnett ans seiner
Zelle zu ziehen , damit die Reparatur vorgenommen wer¬
den kann . Ein großer Tops mit Gummilösung steht zu
diesem Zweck bereit . Major Groß ist ebenfalls an der
Unfallftelle anwesend. Sluf ein Telegramm , das Ober¬
ingenieur Dürr nach Berlin sandte, sind sofort °50 Mann
vom Luftschiffer-Bataillon aus Berlin eingetroffen.

Md . Bülzig , 31. Aug. Ob die durchgeschlagene
Ballonzelle durch eine neue ersetzt werden wird , ist noch
nicht bestiutint. Sln dem Stumpf des abgeschlagenen
Propellers erkennt man »och genau die Ursache des ersten
Unfalles. Das Propeller - Lager ist vollständig aus
Aluminium gearveiiet. Sluch das Kugellager und der
Lagerdeckel sind aus dem gleichen SNetall gearbeitet . Die
beiden Perschraubnngen sitzen jetzt noch fest daran , da¬
gegen ist der mittlere Teil des Lagerdeckels glatt heraus -
gcjchlagen . Es ist der Beweis dafür , daß das Slluminium
bei derartigen Propellern den Slnforderungen nicht ge -
uiigt. Der Unfall von gestern früh dürfte auf die gleichen
Gründe znrückzusühren sein . Beim Fortfliegen des ber -
ausgerissene» Propellers , das diesmal nach innen erfolgte,
ist das Gerüst des Lnflschisses sowohl an den Seiten¬
trägern wie an den Querverbänden verletzt worden.

Md. Zahna , 31 . Slug. Gestern abend zwischen 7 und
8 Uhr änderte sich die. Situation des Z . 3 vollständig. Im
Osten zog von Wittenberge bis Trcucnbrietzen zu ein
schweres Gewitter heraus. Der Ballon schwankte iitsolge -
dessen in die Zuselgiuermenge , die schleunigst das Feld
räumen mußte. Tie Offiziere beorderten die Mann¬
schaften , dafür Sorge zu tragen , daß sofort alle Laternen
und sonstige Lichter ans der Nähe des Ballons , etwa
200 Meter weit entfernt wurden , da man eine Explosion
befürchtete. Die Reparaturen dürften so beschleunigt
werden können , daß der Ballon heute früh die Weiter¬
fahrt autreten kann . Der Slufstieg scheint auch für diese
Zeit vorgesehen .

Md . Zahna , 31 . Slug. Ein Exirazug hat im Laufe
des gestrigen Nachmittags 500 Gasflaschen aus Bitter¬
feld herbeigeschafft , die für die Nachfüllung des Lnfi -
schiffcs bestellt waren . Sluch ein Ersatz-Propeller aus
Bitterfeld ist hier eingetrosfen. Tie verletzte Gaszelle
ist bereits vollständig ausgebeffert , die Füllung hat be¬
reits begonnen. Graf Zeppelin fr . und Obcringenieur
Dürr wechseln sich in der Beaufsichtigung der Repara¬
turen ab.

Luftfchifsahrt.
Md . Berlin , 80 . Slug . Orville Wright unter -

naht» heute früh über dem Tempelhofer Felde mit seinem
Aeroplan ciiic » tvohlgeluiigenen Proveflug von
15 Min . Dauer .

Hd . '-8 c r b u n , 30. Aug^ Das lenkbare LuftschiffBille de Paris soll am 5. September wieder gefüllt und
aus eigener Kraft nach Meudon fahren , wo es zur Slus -
bildung angehender Luftschiffer dienen soll. An seineStelle tritt in Verdun der Lenkballon Colonel Rbnard ,der sich zurzeit in Reims befindet und gegen den
20 . « ept . in Verdun cintreffen soll.

B e t h e n y, 30. Slug. Die Höhenfahrten der Fliegerin der Cbampagne batten folgendes Ergebnis : Ersterwurde Laiheim , der 155 Meter hoch stieg , zweiter wurde
Farmann mit 110 Meier , dritter Paulhan mit 90 Meter ,vierter Rugier mit 55 Meter . Blcriot , der gestern einen
nicht für dic Wettfahrten in Betracht kommenden Ver¬
such unternahm , hatte einen Unfall. Er wurde im Sluto¬
mobil vom Platz geschafft und auf den Tribünen ging
das Gerücht, daß sein Slppiirat infolge Motor -Explosion
in Brand geraten fei. Seine Verletzungen sind nicht ge¬
fährlich . Ter „ Matin " hat einen Preis von 100 000
Franken ansgesetzt für einen Circuit de I '

est , der am
1 . August 1910 ausgetragcn werden soll. Tie Rund -
ftrecke Paris -Dijon -Belsort-Lillc -Paris ist in Etappen
mittelst Sleroplans zu durchfliegen.

London , 30 . Slug. Von Dover unternahm gestern
vormittag ein Mann mit einem Wein namens Thomas
Wackerell die Fahrt über den Kanal mit einem von ihm
selbst erbauten Fahrzeug von 10 Fuß Länge und 2 Fuß
Breite . SkachmiitagS fab ihn der von Ostende nach Dover
gehende Paffagierdamvfcr über der Goodwin- Sandbant
nach der Nordsee treiben . Er gab einige Skoffignale, ist
aber seither nicht mehr gesehen worden.

<4.
Hd . Kassel , 30 . Anglist. Hier ist seil heute eine

Tvvhus - Epidemie anSgebrochen , an der berests60 Personen erkrankt sind . Von den Erkrankungen
Verliesen einige toll ich. Die Erkrankungen werden aus
den Genuß von Milch zurnckgeführt , die aus bei
Kasseler Sanitätsmolkerci stammt. Dic Polizei
hat die Molkerei geschlossen.

Sclcpititnc nnii nenefte Wrichteu.
ild . Koblenz, 30 . Aug. Bei der LandtagSersatz-

wahl im Wahlbezirk Kobleuz -St . Goar ist der bis¬
herige Zentrums-Abgcordnele Wellstadt wiedergewählt
worden .

Hd . Innsbruck , 30 . Aug. Kaiser Franz Josef
ist heute morgen 7 Uhr unter großen Ovationen der
Bevölkerung nach Bregenz abgercist, wo ihn, der „Z . 3"
vorgeführt werden sollte. Unterwegs erhielt der Kaiser
Nachricht von dem Unglück des Ballons . Er sprach
sein lebhafter Bedauern darüber aus . An den Grafen
Zeppelin sandte er ein sehr herzlich gehaltener Beileids-
Telegramm.

Md . Konstantinopel, 30 . Aug. Wie auS politischen
Kreisen verlautet , ist die Lage in Jemen sehr ernst . Der
dortige „Bali" meldet, daß er , bis Verstärkungen
kominen, ein Bataillon seiner Hilfstruppen gegen Said
Jachja, der sich Khalif nennt, und seinen Unruhe
stiftende« Anhängern absendcn niußte.

Die Tiroler Jnbelscier.
Bregenz , 30 . Slugnst . Kaiser Franz

Josef ist heute hier eingetroffen . Der Landes¬
hauptmann von Vorarlberg hielt eine Hnldignngs -
ansprachc , worauf der Kaiser cnviderte . Mit brau¬
sendem Jubel wurden die Worte des Kaisers ausgc-
nommen. Nachmittags fand der historische Jestzng

statt , an dem 2000 Schützen und 2000 Pelerancn
teilnahmen . Abends brachten 500 Sänger dem
Kaiser eine Serenade dar. Die Ufer des Sees ivur-
den beleuchtet .

Opfer deS Deutschenhasses .
Trient, , 28 . Aug . Ungefähr 6000 Italiener unter

Führung des Reichsratsabgeoroneten Avancini beschimpf¬
ten und bedrohten am Bahnhof die zu den Fcftlichkeiien
nach Innsbruck fahrenden Schützcnvereine. Einzelne
Schützen wurde, wie die „Neue Freie Presse" meldet, ge¬
zwungen, zurückzubleiben . Die Gendarmerie schritt ein
und verhaftete viele Demonstranten , darunter auch
Avancini.

Md . Prag , 80. Aug. Slls gestern abend nach Ein¬
bruch der Dunkelheit deutsche Slusflügler aus Trebnitz,
darunter auch der Vorstand des deutschen Bolksrates für
Böhmen, Dr . Titta nebst Frau , nach Trebnitz heim¬
kehrten , wurde auf sie aus der tschechischen Mühle von
Trebnitz geschossen . Der Pächter der Mühle ist ein fanaii -
scher Tscheche. Er hat schon einmal im Slpril auf zwei
Deutsche geschossen .

Der Sieg der Militürrcvvltc in Griechenland.
A t h e n , 20 . Aug . Heute kam es hier zu einet

M i l i t ä r r e v o 1 t c . Nachdcnr die Truppen ihr
FeliRager bezogen batten , schickten sic Slblcitmlgen in
die Stadt Athen , um weitere Geschütze , Waffen und
Munition zu holen und die Negicrungstruppen zum
Anschluß an die Revolte zu bewegen . In der Kaserne
des zweiten SlrtiÜerie -RegimentZ ließ der l>komman -
dant je zwei Geschütze vor dem Slnsgang und Ein¬
gang auffahren , gab aber infolge des Befehls des
Kriegsministers den Gedanken an Widerstand auf,
so daß die Meuterer die Kaserne ruhig besetzten und
auch ^die Gebirgsbatterieu mit sich führen konnten .
Die Soldaten der ersten « ehwadron des drittelt öla-
vaUerie - Regiments wurden als Anhänger der Rc-
gicrnng an den Beinen von den Pferden herabge-
zogen und so zum Slnschlnß an die Bewegung ge-
zwnngen. Eine sebr ernste Episode spielte sich ab ,als mehrere Rittmeister ins Feldlager eingedrnngen
waren , ttm die Pferde ihrer Schwadron zn holen.
Sie wurden entwaffnet, für Gefangene erklärt , und
ein Dlntvergießen wurde nur durch die Besonnenheit
einiger kaltblütiger Männer vermieden .

Athen , 30 . Ang. Das ansständische
Militär in Griechenland hat einen vollen
Sieg davongetragen . Nicht nur ist das Kabinett
R a I l i s gestürzt und durch das den Forder¬
ungen des Offizierkorvs geneigte Ministcrinm
M a v r o m i ck a I i s crietzt worden, sonder« die Re¬
gierung hat auch die Erfiillung des Mititärvro-
gramms zugesagt und Amnestie für alle an der Be¬
wegung Beteiligten zngeiagt . Die Truppen haben
sich daraufhin nach einem Hurra auf den 5lönig in
ihre Kasernen znrückbcgebcn . An ihrer Treue zur
Dynastie ist daher nicht zn zweifeln.

Tic Lage in Strabien.
K o n ft a n t i n o p c I, 30 . Slug . Sluf eine Anfrage IcS

Vertreters des Wölfischen Bureaus über die Lage in
Sl r a b i e n erklärte der Minister des Innern , die in der
europäischen Presse verbreiteten beunruhigenden
Gerüchte seien völlig unbegründet . Die Mehr¬
zahl der sensationellen Meldungen sei erfunden und die
Schwierigkeit der Berichterstattung mache die maßlosen
Ilebcrtreibungen erklärlich. Falsch sei , daß L o ch a j a
von den Aufständischen eingenommen sei , vor allem seiaber falsch, daß der Smam von Jahiha zu den Aufstän¬
dischen übergegangen sei . Nach zuverlässigen Meldungen
der Pforte stehe Jahiha vielmehr fest aus Seiten der Sie-
aierung . Auch die Nachricht , daß Slusständige gegen Ho»
deida vorrücken , sei bisher unbestätrgt. Richtig sei nur ,
daß der Mali von Siemen Verstärkungen verlange , daßdeshalb starke Truppensendungen bereits aligegange»
feien und weitere folgen würden , da die Regierung ent¬
schlossen sei, den Slufstand völlig niederzuschlagen. Ent .
gegen den in der Presse verbreiteten Gerüchten liege nid>t
der geringste Grund vor , an dem Gelingen dieser Auf.gäbe zu zweifeln.

Zum Gcncralstrcit in Lchtvcdcn .
Md . Stockholm , 30 . Aug. Gestern ist wieder ein

Antrag betr. die Bermiltlung der Regierung im General¬
streik abgegeben worden . Dic Stimmung ist sehr ge«
drückt, die Geschäfte sind flau . Sonst ist alles ruhig.

Gxfultan Abdul Hamid geistesgestört ?
Hd . Saloniki , 30 . Aug. Wie verlautet , zeigen sich

bei dem Exsultan Abdul Hamid seit einigen Togen
Anzeichen von Geistesgestörtheit . Seine Aerzte
dementieren das Gerücht, daß Abdul Hamid an Kehl¬
kopfkrebs leide.

Pumpversuche der Pforte.
Hd . Konstantinopel , 31 . Slug . Die Pforte soll

eine Anleihe von 10 Millionen türkischer Pfund
( 180 Millionen Mark ) im Anstande aufzunehmcn beab¬
sichtigen. Mögticherwcise steht dieses Getdbedürfnis in
Zusammenhang mit der Kretafrage . Es ist nämlich
nicht ausgeschlossen, daß die Türkei die Kretafrage nach
dem Vorbilde Oesterreichs in der bosnischen Frage
lösen will .

Gcldschmerzen Persiens.
Hd . London , 30 . Aug. Die „Times " meldet a »S

Teheran : Die persische Regierung soll auf dem Punkte
stehen , im AuSlande eine Anleihe auszunehmen, stößt
jedoch dabei auf den Widerstand der Siationatiste »,
welche Gegner jeder Inanspruchnahme der Mächte in
persischen Angelegenheiten seien.
lkörttrrberickt de» Zeniraibnr« silr Dleteorot»

Hpdrogr . vom 31 . August 180».
Die über Nordeuropa gelegene Depression hat sich unter

erheblicher Vertiefung südostwärts verlegt und ihren Wir -
kungSlreis über ganz Europa ausgebreitct . Minima befinden
sich über Schweden und über dem Golf von Genua . Da »
Weiter ist vorwiegend trüb , doch fällt nur stellenweiseRegen.Da hoher Druck auf dem allannschen Ozean lagert und da
ein starkes Luftdruckgesälle nach Osten hin besteht , so herrscht
lebhafte nordwestliche Luftzufuhr, unter deren Einwirkung
die Tempcraiuren gesunken sind . Veränderliches, viellach
heiteres , trockenes und kühles Lbelier ist zu erwarten.
Wafrrstavd de» Rhriric» am 31 . August 1008 fr» !, :

Schustcrtnscl 2 .60, gefalle» 7 . Kehl 2.91 , gefallen 7.
Vlapau 4 .75, gefallen 6. Mannheim 4 .00 , gefallen 4.

itzageL-Iialencker .
Dienstag den 31 . August.

Verein abstinenter Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe.
Halb 9 tlhr Versammlung mit Vortrag (Reiseschilderung
über Italien ) im alkoholfr. Restaurant, Markgrafensir. 41 .

„Fidelitas"
, Verein katholischer Kausteule und Beamten.

9 Uhr Vercinsnbend.

COLLIG1TE FRAGMENTA .
Sammelt für arme Knaben, die Berus znm Prlegerftonde »eigen , fl*

trauchic vriesmarkcn, außer Start gesetzle »nd fremde M»n >en,rd>>>
eolade-Papier, glascheneapscln, Begensiände von Blei, Zinn , Kupfer
und andern Metallen , und schiaet dlefelden an den Hach « . Hrn. Direk¬
tor dr « Mlfliaushaiife « BrtWtljein, Bureau tt . Ludwig , Elsaß.

LchiMe religiSfe Andenken werden gegeben .



einen bekömmlichen , wohlschmeckenden
und dabei doch billigen Kaffee trinken
wollen , dann nehmen Sie halb Bohnen¬
kaffee , halb Kathreiners Malzkaffee . —

Kathreiners Malzkaffee ist schon in Paketen für 10 Pfennig zu haben.

Zilschlikideklirse
für Samen-
fdjiieiiicrci

*• “ Privat und Beruf . —
Gründliche Ausbildung im Zu -

schneiden, Aufstecken , Kostüinnähen nach
unübertroffener neuest. Methode . Näh -
kurse für ungeübte Damen , in welchendie
Arbeit zugeschnitten, gerichtet und an -
probiert wird . Schnitteverkauf nach
persönlichem Maß . Nähere - durch
Prospekte .

M. Egenolf ,
akadem . gepr . Zuschneidelehrerin ,

35 Waldstratze 35.

erteilt. Die Stunde 60 Pfg.
Hirschstraße 46 , 4 . St .

Dr . Roth
Hirschstrasse 51 TeL-Rnl 1371
ist zuriickgekehrt .

Musik-Institut Kahn.
Beginn des nenen Schuljahres am 2 . u . 15. September .

Unterrichtsfächer : Klavier,Harmonium,Sologesang ,
Violine , Viola, Violoncello, Contrabass, sämtliche Blasinstrumente,
Theorie- und Harmonielehre, Ensemblespiel und Chorgesang.

Lehrkräfte : 18 konservatorisch ausge¬
bildete Lehrkräfte , Damen und Herren (Hofmusiker) .

Honorar bei wöchentlich zweimaligem Unterricht :
Elementarklassen . für alle Instrumente 6 IRk . monatlich .
Mittelklassen . . . „ „ „ 8 , , „
Ausbildungsklassen „ „ „ 10 „ „
Sologesangsklassen . 20 , , „
Allgemeine Theorieklassen . . . . 2 „ „
Höhere Theorieklassen . . . . . . 8 „ „
Ensemblespiel (für Schüler der Anstaltfrei) 4 „ „

Wird der Unterricht im Hause des Schülers erteilt ,
so erhöht sich das Honorar um 2 IVIk . monatlich .

Prospekte des Instituts werden in allen hiesigen
Musikalienhandlungen , sowie im Institut selbst
gratis abgegeben .

Anmeldungen werden tägl . (Feiertage ausgeschlossen )
in derZeit von 10— 12 und I 1/» — 4 x/2 Clir im Institute Adler¬
strasse 14, entgegengenommen .

Sonstige auf das Institut bezügliche Anfragen bitten schrift¬
lich oder mündlich zu richten an die

Direktion :
Direktor Hermann Post ,
Vorsteherin Lina Kahn .

Ausstellung
lebender eßbarer nnd giftiger Pilze
a« S den Wäldern der' ltmgebung von Karlsruhe

mit Erklärung der Kennzeichen der eßbaren von den giftigen Pilzen

in der Michaile der Hedelschale , LnuMchkl » :
Donnerstag , Freitag , Samstag und Sonntag ,

den 8 . bis 3 . September ,
WM - von je vormittags 10 Uhr bis abends 6 Uhr . - fU

Gintritt 40 Pfg . Kinder 10 Pfg .

LchxlWer Minimerem der Ostsiidt .
»M - Mittwoch , den 1. September » abends pünktlich */*9 Uhr , im

BeremSlokale zum Daalba « , Ecke Gottesauer - und Lachnerstraße ,

Mereins -Avend
mit Vortrag :
Andreas Hofer und die Tyroler Freiheitskämpfe .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder ergebenst ein .
simiung - srennden gestattet nnd erwünscht ._

Im Verlage der Unterzeichneten ist soeben erschienen und kann
durch dieselbe bezogen werden :

»nd

» Lose Woche !
Ziehung Samstag , den 4 . September

Badische Invaliden -Geld-Lose
2938 Gewinne ohne Abzug

44000 Mark
Hauptgewinn

20000 Mark

j - g.

27 Gewinne

II000 Mark
2 900 Gewinne

8« im W .
Ilck des Herrn Reiihstagssbgevrdneik»

vr. Zehnter ,
gehalten in der

großen ZeiiiriulisvttsMinlimll in Offenburg

13000 Mark
Ilü86 3 1 Mk . { Porto

"*
LMe 30

a
pfg! empfie!,lt

J Wd li v * iia 4 » » » Lotterie- Strassburg i . E .* >31111H1C1 Untern . I . angatr . 107 .

am 1 . August 1909.

E £§T Der Preis beträgt für Einzelexemplare portofrei zngesandt
10 Pfg . , bei vorheriger Einsendung des Betrags .

Bei Abnahme von 50 St . kostet das Stücks Pfg ., bei 100 St .
4 Pfg . , von 200 St . an 3 Pfg . bei portofreier Zusendung .

„Badenia " , Micngesellschaft für. Verlag und Druckerei,
Karlsruhe , Adlerstratze 43 .

a

« W

Dampf- Bettfedern -Reinigung
Karlsruhe - Mühlburg .

Sorgfältige , fachmännische Behandlung jedes Auftrages , daher
höchster, von keiner Seite erreichter ReinigungScffekt . Absolute Garantie
für Gewicht nnd Qualität des Federinnatcrials . Abholung und
Rücklieferung kostenlos Wohnung .

Wilhelm Nttf, Tapesier- und Settengeschätt,
Sedanstraste 6 . Gegründet 1872 .

Einführung von Ge -
Der Borstand .

Divan .
Nene hochf . Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 43 , 30 , 60 Mark an,
, schöne Stoffdivan 3» Mk . Große Aus¬
wahl , und nur gute , solide, selbstangef .
Arbeit unter Garantie . Kein Laden ,
daher billigste Preise .

R . Kühler , Tapezier ,
Schühenstraste 5311 .

Josef Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :

garantiert echtes

Kirschenwasser.
Flasche Mk. 2.75.

Diwan , neu , gut gearbeitet ,
Umzugshalber für

nur29 .— zu verkaufen .
E . Werner , Herrenstraße 6 II , Hth .

herrslhasten. Dienstboten.
Zur Seachtungi

Werktäglich 4 —6 Uhr nachmittags
völlig unentgeltliche Vermittlung
von Hausangestellten jeder Art .

Besonderes Unterhandlnngsziinmer .

Städt . Arbeitsamt ,
weiblicher Arbeitsnachweis .

Geschäftszeit : 8 —12' /- und 2— 7 Uhr.
Telefon 629 .

Neue , elegante , eiserne

Kirrverbettstelle
llmzugShalber für nur JC 12.— zu ver¬
kaufen

G Werner , Herrenstraße 611, Hth .

Große eleg. eiserne

Nnderbettjiklle ,
neu , für nur Mk . IS . — zu verkaufe » .
E. Werner , Herrenstr. 6, N . ,Hth .

Gewandte , tüchtige Wäsche » nd
Blusen -

Arbeitevinnen
für in nnd außer dem Hause gesucht.

Geschwister Baer ,
SpezialhauS für Braut - und KinderauS

stattnngen , KarlSrnhe (Baden ),
Kaiferstraste 1481 .

Lrästiger Iniige
findet jetzt oder später

Lehrstelle.
.Karl Herr , Schlosserei , Durlach -

Mgorlen-IHerKirM .
Dienstag , den 31. August 1808 ,

abends 8 Uhr :
Letzte

Operetten -Borstellung
in dieser Saison .

Die Dossarprinzessm .
Operette in 3 Akten von

A . M . Willner und F . Grünbaum ,
- Mit Benützung des Lustspieles von

Gatti -Trotha .
Musik von Leo Fall .

3 Oft Ml/ täglich können Per-
CU HIN . sonen jeden Standes

verdien . Nebenverdienst durch Sehreib -
! arbeit, hftnsl .Tätigkeit , Vertretung» . usw,
! Näher.Erwerbszentrale in Frankfurt a .M .

Invaliden Geld - Lose flichnng 1. Skpiembktj .
(Preis Mk. 1 .—) Porto und Liste 20 Pfg .

empfiehlt
die Geschäftsstelle -es „SadilcherSeodachter "

-Karlsruhe, Adlerstraße 42-

Fleisch- Lonserie«
Kaisrrstrabe 160

mit Kochvorrichtung
Huhn mit Reis . Dose M 1 .35
Erbsensuppe mit Speck . . Dose -A 1 .—

V. Werkle Kaiserstratze 160

Frankfurter Börsenkurse vom 30 . Ang ;. 1909 .

i Gtoatspapie « . Heut . Kur»
In Pro ».

wutsch « 4° !o Reich» .
Schatzanw- M . 101.30 ® .

4' >«ReichS -R,st. « !103.19P103
*
: 8V ,0 .. »" tf>|, _ n bz. ®.

oi .Wbz
103$ 102.90
95.29P 10®
36.00 ®,
103. 10 »J.

„ 4° |o Consols"
S' I.«!, „

ab. ipL&t -flCU. 1901 — . . .
4 «Hl . 19» .. 1109 .20 -1} 10®

“ 8*| , Aul . iabg.) st . 969)0 bj.
* 8*1, dto . M . 94 .soetw.6i" S' I,v . 86 (a6» »" 8*|«C. 1892U.94 „" 8»

'
von ISIS >86.90

ouer 4 ° l» Ablös . sl^ 109.40 ®."
4' l»

101.70 ®." Rtj »?„ E..O» .Ä .-A/01 .3ü bz. « .'
8. '

»« ande»kult. 194.00 1?.
"

8° » E -B .-Anlethe **>.00 öj.
''«lÄirstl .As -ubura -
SÜä -Biers 'etu v . 87
ambnraer

8v.*L St . -R . ltt.
c.He !sisch-l °!»St .R . "

Heü, Dt .-Ani . „

" "
S' « .Ru !s7 >94.90

• "
3* ,»onl900 !

- —
" “

8*U .83Ü.89, - .-" "
3 ' ,«°nlSSZ ^ -

" „ S-
'
vonlSSl

riech. S .-B . v. 90stfr .
. 1 ' !. «,« Anleihe
älieniscke3*>«Rte .Lr.
. 4° » Nente stsr . »' 4am .89S .Hlu . lv
ist. 4% Goldrente fl.
n 4'/ »Silber -Rente .
„ 4*j,Aavier -Rente „
. bl .Stis .l E .-Bap . .
>rt >,«i,Üschet ' /«Tb.A

65.30 ®.
101.30 ®.
94 .10et.bj®
102.99 bz. ®.

48 5̂0 bj . ®.
49.00 ®.

loaüo®.
99 .90 bj . ®.
09.30$ 10®

91.00 ®.
91.70 P .
91 .00 ®.
90.80 bz.
90.80 bz. ®.
90 .50 P .

Slitmäru am . 4 Rte.
„ am4°io Rte . v. 9-1
„ am4' j«Rte. i>. 9t

Ruff. Sons , v.80 Rbl.
4Rufi .Goidanl .v. lS89
4 „ Cs.E .-« .S .l,2.89
4 „ Eo»s. E . S . 3 » .9l
4 „ Goldanl . E .2U.90
4 ,. St »at «rrntev .94
Schweden3*!, u .80 R .

. S*j,v.8S „
4 S «rb . antort . «. 18K 80 .60 bz. ®.
4 Span . äuß. v. 1382
3 ' j,»/,Wrk ..®at .Trib .
Ungarn4GoldrenteM
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArgentinieröGoldanl .
. jt . 4VIo »u6 . 88
6**i,LhmesticheAnleihe
4 '/, M von 1898
4 ' i,' s,Japanische T . 2
4 ' l,% .. kleine
4° |* „ 0 .1905 8 .16
5 Äexiko-Anleihe
5 äub. IRtjif . v. 1899

Provinzial - und Seinniie «
Obligationen .

3,h » tanlr . a.« .(a6a.) 95.70
3 Baden -Bad . v . 1886

3 ' ^Frefburgi .B.Oöli-
gationenv . 8lu . 84

8*/, dto. v. 1903
4 dto. 0. 1900 U. 1905
ShHeidelberg ». 1394
4» , „ v. 1901
3 Karlsruhe von 1886
8 . „ 1889
3 „ „ 1896

. « 1897
3‘/, . „ 1900 ,8*| , „ „ 1902 92.60

96. - ®.
95 .60P50 ®
93. 10 bz. ®.
97.50P40 ®
99 7̂0
97.30 bz . «
97.30
90 .30 bz. 9 .
100.30 bz . ®.

86 .00 ®.

100.75 b».

90.00 ®.

87 0̂0 bz
86.20

4Mannheim
3»/. «
3*/, Stobt Viorzh. R .

100.60 ®.

BoadezuhU « « ankattieir .
Deutsche Sketch » bank >148.20 bz.
Frankfurter Bank K >202 .50 ®.

Badische Bank .
BaynBank Mänch.-u -
Berliner Handelsges. -
Darmstädter Bant
Deutsche Bank

„ Esf .- u. Wechielbk .
„ Verelnsbauk

Disk.-Komm -Aut.
Dresdener Bank
Mitteld. Kreditbank
NaUbk . s. Deutschland
Nürnb . Bereinsbank
Psälzische Bank

„ Hvpoth.-Aktien
Pretlß .Bodenkreditbk.
Rhein. Kreditbank

„ Hypoth. -Bank
Schaaffb. Bankorrein
Schwarn ». Bankver.
Süddeutsche Bank
Alürtt . Notenbank

.. VereinSbank
Oesterr. Ungar . Ban !

„ Kredit-Bank
Wiener Bankver.

>138.50 P .
104 .50 ®.
176.30 Dj .
137.80 Cm. ©.
248.00 vz.
405 .30 bz. G.
138.50 bz. ®.
191.2» bz.
159.50 bz.
122.30 b ». ®.
127.50u27.30
224 .86 ®.
101.35 bz. ®.
104 .00 ®.
161.50 ®.
137.01 bz . ®.
196.80 P .
143.40 vz.95.00 ©.
114.00 ©.
116.60 P .
147.75 bz. ®.
127 .10 ©.
137.40 b ; .

- J tdustrie - ttttien .
D . Metallpatronensb . 841 .50
Bad. 3uckers . Wagh. , r-' ° 'v
Bad .Anil.- n . Sodas.
Brauerei Mörzheim
Eemenlw. Heidelberg
Farbwerke Höchst . .
Elektrizit. Allg. ®«I

Lahmeqer
Schuckert
Siemen » u. HalSke

Siemens Belrlebe
Sinner Brauerei
Maich .-Nab .Gkltzner
KarlSr. Mal chinenb .
Vereindtsch- Ürliab . . . .
Ettlinger Äpinnerki 97.50 ®.
'-iellstost -FrWalsSof 300 .00 bz

151 .80 -8 70®
442 .00 bz. ®.
95.00 ©.
157. 10 bj . ®.
450 .00 bj.
237 .50 bz.
415 .00 bz.
136 .9» bz. ®.
234 .50 bj . ®.
110.50 ®.

216.00 bz . ®.
198 .00 bj . ®.
141 .00 Hz.

G.

Bergwert4 -« ktt«>».
Bochum. 9n8stahl - A . >—Lonrorsia Bergb .-tl . —
Gelienlirchen B . -A. Ilbt .-jObz .

mrpener !199.50 bz .
Uiesteregeln 1206 .00 bz.
Der. König»- u.L»nra . >190.00 bz.
Elsenbahn - „ . Draasport - Akt.
Lnbwigsh. Beroch .
Pfälniche Marbah >t

» Nordbahn
oamb.-Amer. Pakets.
Norddeutscher Lloqd
Oest .-Ung. Staat »b.
Oest. Sllob . (Lomb.) -
Jtal . Mittelm . L. 5M —
Weststzilian. E.-B . 81.00 ®.
Anal . E.- B. M !. —
Lux . Prinz Henri Fr . >nl3t .»0 ®.

125 80 bz.
94.90 b ; . ®.
u162.00 bz.
U22.-20 bz.

Prioritäts - Obligationeit von
TranSportan statten .

4 Psalzstche M. —
il lt „
31]» kon».
4 Böhm . Sfloto u G.
4 Elisabeth, stener- ,4. 93.20 ®.
4 „ stenerir. 9950 bz. ®.

äKÄ ».
'
^

4M »hr. ® ri „zb . v. A
bOeit . Norom. Obl. ()
6 _ Lit. B , „fr

Süb .-Aontb -Är.

; Sv-
Ungar . St »»,
von 1883 R .
1.-V1U. Emm.
ILEmmtn 'ton
von 1885 Fr .
Erg .-Ne » Fr .

. von 1895 stri.
3 Prag - 2nr ®M .v .06
3 Raab-Oed.-Ebj. M.
s h von 189t
4 Rudolf strfr. st.
4 Rnv. t 2 alzkatb .) M.
5 Ungarische®» liz. st . 103.30 ® .
5 Vorarlberg strfr.
2«i„ Jtal . stg . 3590Ze.
LivorneSL. 0 . l> n,l0 '

>95.90 ®.

104.35etlv . bz
102P01 .90 ®
81 .30bz . ®.
53.50 bz.

98 .90 bj . ®.
8t .30bz.

82.40 bz . ®.
82.50 bz. ®.
78.SÖ ®.
74.70 ®.
9600 ®.
99 .40 bz

73.35 bz. ®.
76.0 ) bj.

2«/>»Tüdital . A . V. Le. !- .-
4 Toskanische E. Fr . lH7 .70 ®.
b Westüc. E. v. 79 strf. l104.50 ®.
4 Ruff. Sitdwe » T.-B. 89 .50 bz.
* Wladikawsk , S .-B. 97 SO G.
Auatol .E.-B. -Obl. i.G 10l .80.bz. ®.

» Serie 11 ——
3 SaloniqueMon . !. ®. 65.50 bz. ® .

Pfandbrief «.
109.40 bj . ®.4 Frks. Hqp. -Kr. 2 . 43

3 ' /, dto. S .28,30 u. 32
4H »mb .Hqv.-B.S .341

—400 ( unk. b. 1910 )
4Meining . Hgp.3,6 , 7
4
4
4
n
3 ' /.
4

“

8
9

,11,12,13
1. 1907
10

, . j . ,6?p. (u. l993)
3‘ /, dt».
4"/oArenß-E-B . Kr. 99
4° °

„ v 1999n. b. 09
4° ° "

v . 1901 n. b. 10
4« '

v 1903 N. b. 12
« - ' % . 1900 ». 6. 10
4° ' *

» .1907 u.6. 17
8^ /. : , . 1888(99
3 - ! ' ° » 0 . 1894 96
3 ' '

.°!° : v . lW ) N. b. l3
4% „ R.‘06U v. 01
3\ J>L „ „ ». 87
a >/!•

'*
„ „ o,06 u. io

3' s!, Pr . Hp.-Akt.-Bk.
2»/i, do .
4 io . abg.
4 do. 1907 »»1-6 .1917
3W. do . abg.
4 So. 1904nnk.b.l913
4 do. 1905 nnk.b .1914

31|» » Pjobr .-Bk. L
LVll (nnk. b . 1905 > 92.40

3fi,P : enn .Pi »br.- Bk.
tL.LVllltnnk . 1908» 92 .40

^ Hr.Pi »br.unk .b. 1909 9̂9.30 bz. <8.

94 50 © .
100.00 ©.
100.02 ®,100.20 bz. ®.
100 .20 bz. G.
10-9.30 bz. G.
93.5» bz. ®.
94.3-9
100. 10 bz. ®.
93.90
100.00 ®.
100.00 ®.
100.00 ®.
109. 10 ®.
109.69
101 00 ®.
02.80 ©.
92.60
93.00 ®.
101.00 ® .
94 .00 ®.
94.70 ®.

98.30 ® .
100.75
92.30P30 ®
99.60 ® .
99.30
99.50 ® .
93.50

4Vrenh . Psdbr .-Be. E, „XVllIumf . 6 . 1903i 99.80 bz. ®,
»Pr . Pfdbr .u>,k .b. l9l 4 100. 30 ®.
3V . » und. b. 1913 95.40 ®.
4Pr .Vfdbr . .Bk. ii . I9I7 >100.:!0 ®.
1

°.'o Rh . Hp». mtC. 1903 100.09bz.
1% » . . 19 ;7
1% . , , 1913
1% . . » 1917
fh . „ „ 1919
3 ' , °/, „ verlchtcd.
O1,,0 , „ mIk . 1914
y ' /»®/o Koimminal
«Silbd . r! .<Kr. Ätnnch .
4Württ .Hypothekenb.
IHest . Lnnbes-Hyp.-Bj
4 « II,. El -ktr .-ÄQ .
öDortimuld .IImon- H
4 ' /,Eise»b »bnrente,rb.
Mannh . LagerhS.- G - s

109.00 ®.
100. 10 ®.
100.80 ®.
101.50 ©.
93.80 bz ©
93.80
93 .20 ® .
109. 40 bz. ®.
100. 10 ®.
101.50 ®.
94.10 bz. ®.

102 .20
99.70 P .

Unverzinslich « Lose.
Augsburger st . 7 >— .—
Braiinsch,veig,Thlr20 - —
Fiiiländer Thlr . >0 200 .00 p .
FreidurgsKant . lFr .lä !—
Mailänder Fr . 45 .—
m » Sr . 10
Meuniiger fl. 7 .
Neuchateler Fr . 10 —
Oesterr. v. 1361 fl. 100 —

„ Ärt &it ». 53fl. 109 :452 .60 ®,
Pappend . Gräst . st. 7
Ungar. StaatSl . st . iOO >348 .00 bz.
Venetiancr Lire 3 >!32 .70bz .

Westd .Jute - Su . u. Wr >95/90 ®
Verzinsliche Lose.

4 Badische Prämien
5 Doilanrcguliernng
3 ' / , Köln-Miiidener
4 Meining. Pram .-Pf .
4 Oesterr. von 1860
3 Oldenburger
5Nttss. v. l364 »,Kr . Rl.

161 50P 40®

1359)0 ®.
136 .2 ) P .
164. 00 bj . ®.
125 .80 bj . ®.
425.00 ® .

Verfallene Voupons .
Amerik. zahlb . D . t >4. 18 »/«Argcnt. Peso, — . -
Mexik . . . . Peio Silb . -2 .06
Oesterreich . . . Kr. 100,85.05
Ruff. Rbl. . . . 100 Pu .j -
Gold » Silber iitio Vaitknote » .
Englische Sovereigns
20 Franken -Stücke
Oesterr. st . 8 Stück
Gold. -Dollars 1 Doll.
Belg. Rotei» Sr » , w >
stranz. . - » 100
Oesterr. -Ung. Kr. 10 )
Rufs . l »r .) Rbl. 1 -
Sebtveiz S > 100

30.38
16.21
'
4.13t,.

81 .05
81.25
85.20

81 . Ich)

Wechsel.
Kur, « Sicht ~ llt—3 Monat e

Amsterdam sl. 100 168.25 bz.
Rntwerpen -Brüffel . . Sr . 100 89.95 bz . —
Italien . Lire 103 80 .9 --95 bz —
London . . . . . . Lstr. . 1 20.440P . 35
Reiv -Bork . ' . { . D. 100 —

• • • i < i i Fr . JO» 81.20 bz. —
Schweiz Bankplätze . . Fr . loo 81.20 -35-20 —
Wien . . . . . . . Kr. 100 85.29-45-30 —

dt». m. S . —. -

. 3 ' i.' l.
Frankfurkrc '2 »/^ ";.).

Präinlen -Erklärnng : 27 . Ang 2lbrcchn » i»gstage : 30. Ang. 1999

Notlernnastage für Prolongatton - iäve : 2-)., 27. « »g. 19)9.
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